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Die Verlängerung des i t a l i e n t f ch- r u m a n >sche n
Freundschaftsvertrages  um ein halbes Jahr
fällt in eine Zeit der politischen Umschichtung auf dem Bal¬
kan und in Osteuropa, die die volle Aufmerksamkeit der
italienischen Diplomatie in Anspruch nimmt . Sie beweist,
daß auch heute die Interessen der in der Kleinen En¬
tente  zusammengeschlossenen drei Länder nicht ganz pa-
rallell laufen. So gehört Bukarest nicht nur zur französischen
Interessensphäre , sondern es liegt auch innerhab des italie¬
nischen Systems , das dem französischen Einfluß an der Do¬
nau und auf dem Balkan entgegenarbeitet . Während die
italienischen Verträge mit der Tschechoslowakei und Jugo¬
slawien seit Jahren verfallen sind, ist der Vertrag mit Ru¬
mänien bisher stets erneuert worden, obwohl die Beziehun¬
gen zwischen Italien und Rumänien starken Belastungs¬
proben ausgesetzt waren . Der Mussolinipakt wurde in
Rumänien als 'ausgesprochene Unfreundlichkeit betrachtet
und umgekehrt richtete die italienisäfe Presse heftige An¬
griffe gegen den rumänischen Außenminister , als er in Lon¬
don und Paris gegen diesen Pakt arbeitete. Die kurzfristige
Verlängerung des' Freundschaftsoertrages zeigt, daß man
im Augenblick auf beiden Seiten keinen vertragslosen Zu¬
stand will, den Inhalt aber für abänderungsbedürftig hält.
Gleichzeitig werden Vermutungen darüber angestellt, ob
erfolgreiche Verhandlungen über einen neuen italienisch¬
rumänischen Vertrag die Grundlage zu einer Annäherung
zwischen Italien und der Kleinen Entente überhaupt bilden
würden . Auf alle Fälle ist es verständlich, daß Italien seine
Position in diesem Teile Europas zu verstärken sucht, um
bei der Auseinandersetzung über die Donaufrage seinen
Einfluß wirksam geltend machen zu können.

Das Konkordat unterzeichnet
Rom » 20. Zuli

Die Unterzeichnung des Konkordates zwi¬
schen dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen
Reich ist erfolgt.

Die amtliche Mitteilung besagt:
„Donnerstag vormittag 11 Uhr fand in den Räumen

Seiner Eminenz des Herrn Kardinalstaatssekretärs die Un¬
terzeichnung des zwischen dem Heiligen Stuhl und dem
Deutschen Reich abgeschlossenen Konkordates statt. Als Be¬
vollmächtigter des Heiligen Stuhles Unterzeichnete Seins
Eminenz der Kardinalstaatssekretär Eugenia Pacelll,
namens des Deutschen Reiches der Vizekanzler des Deut¬
schen Reiches, Herr Franz v. Papen . — Anwesend waren
die Unterstaatsfekretäre , Ihre Eminenzen Mfgr .Gluseppe
Pizzardo , Titularerzbischof von Nicheo und Msgr. Alfredo
Ottaviani , Ministerialdirektor Dr. Rudolf Buttmann , Leiter
der Kulturpolitischen Abteilung des Reichsministeriums des
Innern , und der deutsche Geschäftsträger beim Heiligen
Stuhl , Botschafter Dr. Eugen Klee.

Papen in Privataudienz beim Papst
Nach der Unterzeichnung des Reichskonkordats wurde

Vizekanzler von Papen 12.30 Uhr mittags vom Papst m
Privataudienz empfangen. Nack) einem längeren Gespräch
von etwa 20 Minuten stellte Vizekanzler von Papen Mini¬
sterialdirektor Dr. B u t t m a n n vor, mit dem sich der Hei¬
lige Vater längere Zeit unterhielt und anschließend die
übrigen Herren seiner Begleitung.
Ordensverleihungen und Eeschenkiiberreichung

Neue Siege in Ostpreußen

veitsrrdste aus dem Reich. Die ganze Provinz ! heißt' es m
der Meldung weiter,

ist von einer Opferwilligkeitund Begeisterung erfaßt,
die sich nur mit der Erhebung des Jahres 1813 verglei¬

chen läßt.
Die Meldungen über den günstigen Fortgang der Ofsensioe
gegen die Erwerbslosigkeit überstürzen sich. In den näch¬
sten Tagen werden Kreise mit besonders schwieriger Ar¬
beitsmarktlage an Ort und Stelle in Angriff genommen.
Hier will man auch die letzten Wohlfahrtserwerblosen bis
zum Eintritt des Frostes in Arbeitsstellen unterbringen.
Daneben laufen die systematischen Vorbereitungen für die
Winterarbeiten.

Wie verlautet, werden in den nächsten drei Tagen bis
Montag abend wahrscheinlich noch zehn weitere kreise
hinzukommen, die das Ende der Arbeitslosigkeitmelden,
falls durch örtliche Verhandlungennicht gar noch e,ne wei¬
tere Beschleunigungeintrikt.

Nach dem Bericht des Landrates will der Kreis N i e-
derung  in kürzester Frist 800 Arbeitslose ans Tilsit
unterbringen , um so mitzuhelfen, auch die Stadt Tilsit bin¬
nen zwei Wochen von der Arbeitslosigkeit zu befreien.

Kein Llrlaub für Behördenchefs
Die Pressestelle des Oberpräsidiums teilt folgende An¬

ordnung des Oberpräsidenten mit : , , ,
Ostpreußen sieht zurzeit im Zeichen eines erfolgreichen

Kampfs gegen die Arbeitslosigkeit. Diese muß planmäßig
in dem vorgefchriebenen Zeitpunkt beseitigt werden. Dazu
ist der persönliche Einsatz aller Behördenchefs unentbehrlich.
Ich ordne deshalb hiermit an, daß bis auf weiteres d»e
Regierungspräsidenten und Landräie keinen Erholungsur¬
laub nehmen, oder soweit sie sich bereits in Urlaub befin¬
den, vom Urlaub sofort zurückkehren.

Mittel und Wege
Im Kreise P i l l ka l l e n sind für E n t w äffe-

runasarbeiten  und Wegebauten bisher 90000 Tage¬
werke mit Reichshilfe vergeben, die noch um 75 000 Tage¬
werke vermehrt werden sollen. Die Löhne für diese Arbei-
ten werden vom Kreis aus den ihm zur Verfügung geftell-
ten Mitteln gezahlt, während Unterbringung und Verpfle-
gung , also die Naturalleistungen für die Arbeitskräfte , von
den Gemeinden und interessierten Meliorationsgenossen¬
schaften aufgebracht werden müsesn. — Insterburg
wird durch die Einrichtung einer Flachsfabrik  m den
nächsten Wochen und durch andere Maßnahmen zum Zen-
trum der ostpreußischen Textilindustrie entwickelt werden.

Ferner mirö von den ostpreußischen Arbeitsämtern dar¬
auf hinqewirkt, auf Bauernhöfen und Rittergütern Land-
arbeitersamilien mit langfristigen Verträgen unterzubnw
gen Die Einstellung erwerbsloser Landarbeiter wird durch
die Gewährung einer Beihilfe von 25 Reichsmark an den
Arbeitgeber gefördert. Voraussetzung dafür ist aber, daß
mindestens ein Jahresvertrag abgeschlossen und auch wirk-
lich durchgehalten wird . Außer dem Lohnzuschuß wird dem
Arbeitgeber auch die Vergünstigung zuteil, daß er für dm
neueingestellten Familien von der Zahlung der Arbettsw-
fenverficherungsbeiträge befreit ist.

Kardinalstaatssekretär Pacelli überreichte dem Vizekanz¬
ler von Papen das Großkreuz des Pius - Ordens
und dem Ministerialdirektor Dr. Buttmann ein Lichtbild des
Papstes mit eigenhändiger Unterschrift. Nach Vorstellung
keiner Begleitung erhielt Oberregierungsrat von Boss aus
den Händen des Kardinalftaatsfekretärs Pacelli den Kom¬
tur des Gregorius -Ordens und Herr v. Tschirschky und
Bögendorf den Komtur des Silvester -Ordens.

Vizekanzler von Papen überreichte dem Kardinalstaats¬
sekretär als Geschenk der Reichsregierung  eine
Madonna aus weißem Meißener Porzellan . Sie ist einen
Meter hoch und eine Kopie der 1732 von dem Künstler
Kirchner in den Meißener Porzellanwerken hergestellten
Originals . Unterstaatssekretär Erzbischof Pizzardo erhielt
ein Oelgemälde des deutschen Professors Philipp Frank , den
Park von Sanssouci darstellend, und Unterstaatssekretür
Ottaviani einen silbernen Teller mit Reichsadler. Ai'ä allen
Geschenken befindet sich die Widmung : „Zur Erinnerung
an das Reichskonkordat 1933".

Letzte Meldungen

Die Arbeitsschlacht steht günstig. — Große Begeisterung.
Königsberg, 21. Juli.

Laut einer gemeinsamen Meldung des Arbeitsamtsvor-
fihenden Lyck und der Landräke von Löhen-Iohannisburg
find die Kreise Löhen und Johannisburg frei von Arbeits¬
losen geworden. Der Arbeitsamlsbezirk Lyck wird danach
am Montag. 24. Juli 1933, als erster deutscher Arbeits-
amksbezirk frei von Arbeitslosen sein.

Darüber hina«» beschäftigt er rund 3500 iuaendl,che Ar-

Dvr Reichskanzler im Rundfunk.
Veirlin, 22. Juli . Die Reichsrundsunkgefellf-chaft teilt

mit: Der Reichskanzler spricht zur Kirchenwahl über alle
deutschen Sender am Samstag , 22. Juli , von 23.30 bis
23.45 Uhr.

Zwei Todesurteile.
Kiel, 22. Juli . Im Prozeß wegen der Erinordung des

Siedlers Möller in Wahrendorf verurteilte das Schwur-'
gericht den 22jährigen Gärtnergehilfen Ernst Rommel aus
Augsburg  und die'21jährige Wirtschaftsgehilfin Johanna
Degen aus Mainz  zum Tode.

GA- und GG -Führersitzung in Berlin
Minister Göring unterbricht feinen Urlaub.

Berlin, 22. Juli. Ministerpräsident Göring wird nach
der Geheimsihung auf Sylt feinen Urlaub abbrechen und
nach Berlin kommen. Für Samslag ist eine außerordenk-
liche Sitzung aller SA .- und SS .-Obergruppenführer und
Gruppenführer, soweit diese nicht als Staatsbeamte bereits
besohlen sind, nach Berlin einberufen worden.

Wieder ein Gegelflugzeug abgestürzt
Der Pilot sehr ernst verletzt.

Darmsladl, 22. In«. Auf dem Griesheimer Exerzier-
platz brach an einem Segelflugzeug, mii dem etwa 25jäh-
rigen Flugschüler Flemming aus Hannover, unmittelbar
nach dem Ausklinken. infolge eines Steuerfehlers, ein Flü¬
gel ab. Aus etwa 180 bis 200 Meter Höhe stürzte das
Flugzeug in einen Wald. Der Zustand des Piloten Fleming
ist sehr ernst. Ein Teil seirer Kopfhaut ist ihm abge-
riffen. Rach mehreren Stunden hatte er das Bewußtsein
im Städtischen Krankenhaus noch nicht wieder erlangt.
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Spielbanken
Wenn der brave Bürger dieses Wort liest , dann steigen

in seiner Phantasie glanzvolle Räume , elegante Frauen,
Lebemänner auf , er erinnert sich, von ruinierten Menschen,
fiebernden Spielern , zusammengebrochenen Verlierern,
Selbstmördern , von rollender Kugel und schwindelnden
Einsätzen gelesen oder Filme gesehen zu haben . Der Spiel¬
saal ist ihm ein Ausschnitt aus der „ großen Welt an dem
er nur das Interesse des Romanlesers oder Kinobesuchers
hat , ohne den Wunsch aufkommen zu lassen , selbst einmal
mitten drin zu sein . In der Tat , das Glücksspiel ist nichts
für den soliden , fleißigen deutschen Bürger , die Spielleiden¬
schaft . einst den Germanen zugeschrieben , . ' st heute viel
mehr bei den Romanen zu Haus . Wenn die Reichsregie-
runa nun ein Gesetz  herausgebracht hat , das die Zulas¬
sung öffentlicher Spielbanken in großen deutschen Badeor-
len mit internationalem Publikum wie B a d e n - B a d e n,
Aachen , Wiesbaden  und anderen vorsieht , so will sie
damit gewiß nicht den Spielbetrieb anreizen . Von zustän¬
diger Seite wird über das neue Reichsgesetz nun eine Be¬
gründung gegeben , in der es heißt:

Das vorliegende Gesetz soll die rechtliche Grundlage für
die Zulassung von öffentlichen Spielbanken in einigen
wenigen deutschem Bädern und Kurorten von Weltruf schaf¬
fen . ' Deutschland folgt damit dem Beispiel Italiens , das
in San Remo ein Spielbank errichtet hat , und der Schweiz,
die in Jnterlaken und anderen Kurorten das Gl ' icksspiel
wieder zugelassen hat . Rach den Erfahrungen der letzten
Jahrzehnte kann das nicht erlaubte Glücksspiel hinter ver¬
schlossenen Türen gerade in Baden -Baden und anderen
Kurorten tatsächlich nicht ganz unterbunden werdem Es
wird indessen davon ausgegangen werden können , daß eine
behördliche Zulassung von ' öffentlichen Spielbetrieben , den
beobachteten Mißständen abhilft und die Spieler zwingen
wird , auf ihre bisher im Verborgenen geübte , ständig von
Strafe bedrohte Tätigkeit zu verzichten . Eine behördliche
Zulassung und Ueberwachung der Spielbetricbe wird
außerdem ermöglichen , diese Betriebe wirtschaftlich zu er¬
fassen und damit zum Nutzen der Allgemeinheit auszuwer¬
ten . Zu erwarten ist ferner , daß sich Spieler , die wegen der
Spielmöglichkeiten bisher ausländische Bäder ausgesucht ha¬
ben zum Besuch der in Betracht kommenden deutschen Kur¬
orte entschließen wkrden . In diesem Zusammenhazig ver¬
dient der Umstand besondere Beachtung , daß in den letzten
Jahren das benachbarte Ausland verschiedentlich in rmmit-
telbarer Nähe deutscher Bäder an der Reichsgrenze Spiel-
kasinos zu dem Zwecke gegründet hat , aus dem Spielver¬
bot in Deutschland Vorteile zu ziehen , wie z. B . Nieder-
bronn im Elsaß , dann Herbesthal und Altenberg , in Bel¬
gien . Diesem unerwünschten Wettbewerb soll ein Ende
gemacht werden . Gerade die großen Bäder , von denen
das eine oder andere für die Errichtung einer Spielbank m
Betracht kommt , haben unter den Verhältnissen der gegen¬
wärtigen Notzeit , die den Kreis der früheren , zahlungskräf¬
tigen Stammkunden ständig einengt , besonders zu leiden.
Für sie in erster Linie wird sich die zu erwartende Zw
nähme des Fremdenverkehrs naturgemäß wirtschaftlich
günstig auswirken . Diese Bäder sollen dadurch .in die Lage
versetzt werden , die bisher aus Mangel an Mitteln unter¬
bliebene Ausgestaltung ihrer Einrichtungen lind Anlagen
vorzunehmen und dabei durch Einstellung neuer Arbeits¬
kräfte zu ihrem Teil der allgemeinen Arbeitslosigkeit zu
steuern . Ferner wird der Oeffentlichkeit eine neue S t eu¬
er q u e l l e erschlossen , und von den .Spielergebnissen wer¬
den alle jene Beträge abgezweigt , die den . Spielbetrieben
mtd ) den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit Nicht unbe-
dingt belassen werden müssen . Diese Beträge sollen vor al¬
lem der Förderung des allgemeinen Fremdenverkehrs und
damit der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden.

Bei der Zulassung  der Spielbanken war natürlich
die Frage der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung von besonderer Bedeutung . Der Reichs-
minister des Innern ist für die Zulassung als zuständig er¬
klärt worden . Die übrigen Reichsminifterien werden mi
Rahmen ihrer Zuständigkeit beteiligt . Die Gesetze , welche
die Zulassung von Spielbanken bisher verhindert haben,
werden nicht außer Kraft gesetzt , sondern ihre Anwendung
wird lediglich in gewissem Umfange eingeschränkt . Lei die¬
ser Regelung bleibt aufgrund des Gesetzes von 1668 jede
Zulassung von Spielbanken außerhalb des Rahmens des
vorliegenden Gesetzes , also z. B . durch eine ^.and ^ regie --
rung oder eine Stadtgemeinde nach wie vor ausgeschlossen.
Das Gesetz von 1018 sichert bereits die Strafbarkeit aller
Arten von Glücksspielen , die nicht durch das jetzige Gesetz
oder durch eine andere gesetzliche Bestimmung zugelasien
sind.

Bei der Durchführung des Gesetzes kommt vornehmlich
die Regelung folgender Punkte in Betracht : Auswahl der
Spielorte . Spielbetrieb , zugelasssne Spiele , Spielzeiten,
Eintrittsgelder , Ausschluß von Minderjährigen vom Spiel.
Pflicht des Spielunternehmers oder Unternehmens . Gebühr
für die Spielerlaubnis , Sicherheitsleistung , Abgabe aus
den Spielerträgen . Auskunftspflicht , Rechnungslegung G -
stattung der Rechnungsprüfung der Spielertrage durch Be
auftraqte der Regierung , Dauer und widerruf der Spiel-
erlaubnis , Festsetzung von Bußen bei Nichtinnehaltwig von
Gesetzesbedingungen , schließlich die Regelung von Verwen¬
dung der Abgaben aus den Spielbetrieben.

Gegen den Unternehmer wird be , Verstoßen,  d . er
oder sein Personal sich beim Spielbetneb zuschulden kom¬
men lassen , mit den sich aus der Spielerlaubms ergebenden
Maßnahmen (Buße , Entziehung der Erlaubnis ) vorzuge
hen sein . Dabei werden Spieler die sich bei einem an sich
erlaubten Spiel einer Zuwiderhandlung schuldig machen,
strafrechtlich nicht mit solchen Spielern aus eme Stufe ge-
stellt , die sich an einem nicht erlaubten Spiel beteiligen.

Amerikas gefährliches Spiel

lieber den „ Sonntags -Ladenschluß " soll dern'^ 5roĉ r. ,
neues Gesetz herausgebracht werden . Es sei auch Wien tnufe 31 ®
heim aus geplant , hierzu Vorschläge zu machen . « f $ it sm> .
sitzende fragt nach entsprechenden Wünschen aus ewerke AE . i
sammluiig heraus , besonders die Metzger kämen der na

hatte , mit dem Ziele , die Börsen entweder völlig z» schlie¬
ßen . oder zum mindesten unter Staatsaufsicht zu stellen,
machte sich an den meisten Warenmärkten und an der
Wertpapierbörse eine allgemeine Abneigung geltend . Am
stärksten betroffen wurden am Aktienmarkt sogenannte

nasse Werte" (d . h. die Aktien von Brauereien und
Spritfubriken ), die bis 18 Dollar verloren , während von
Getreide am meisten Roggen gedrückt war . dessen Wert sich
am Chicagoer Terminmarkte innerhalb der drei letzten
Tage um mehr als 35 Prozent verminderte . Bei M a 1 s
betrug der Preissturz 23 bis 36 Prozent

Im Sommer sei Fleisch leicht dem Verderben aus ^ M ber  deutsb
halb vielleicht eine Verkaufszeit am Sonntag ®ut  Berfi

Wilde Szenen in Wallstreet
Aeußerf « erregte Szenen spielten sich an der Neuyorker

Börse ab . die an bi e Vorgänge des Herbsttages 1928 erm-
nerten . Eine Menge Wertpapiere wiesen erschr --ckende Ver¬
luste auf und ' die fieberhafte Erregung unter dem Publi¬
kum steigerte sich von Minute zu Minute . Auch die Weizen-
und Baumwollpreise erlitten schwere Schlappen . Kupfer und
Silber büßten nahezu je 109 Punkte ein.

Lssales
Flörsheim am Main , den 22 . Juli 1933

— Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern am 26 . Juli
die Eheleute Herr Georg Dicht und Frau Eva geb Mes¬
ser , in der Fischergasse wohnhaft . Wir gratulieren!

Oie Hundsiage

Am Sonntag , den 23 . Juli , nehmen die Hundstage
ihren Anfang . Sic sollen die heißesten Tage des ganzen
Sommers sein . Schon bei den alten Griechen galten ,ie als
der Höhepunkt sommerlicher Hitze . Es waren auch die Grie¬
chen, die die Hitze, die mit dem Frühaufgäng des Hunds¬
sterns beginnt , nach diesem Stern „ Hundstage nannten.
Dieser Stern scheint in der Vorstellung der Alten ein ganz
gefährlicher Geselle gewesen zu sein, denn er vermehrte
ihrer Meinung nach — die Hitze der Sonne . Die alten
Aegypter verehrten den „ großen Hundsstern als Segen¬
spender , denn er war gewissermaßen das Zeichen , daß sich
der Nil über die Ufer hob und das Land mit dem frncht-
begießenden Naß überschüttete . Aber sonst brachten die Hunds¬
tage dem Menschen und dem Vieh , insbesondere den Hun¬
den , kaum Freude , sondern nur Trübsal.

Die Bauernregel ist : „ Hundstage hell und klar , zeigen
an ein gutes Jahr " , oder „ Hundstage hUl und heiß , so
bangts im Winter jeder Geiß " . Nach altem Volksaberglauben
soll man in den Hundstagen nicht baden , sonst bekommt
man „ Hundsblattern " . Auch soll man aus keinem .offenen
Wasser trinken . Beide Weisungen enthalten ledoch ." sichern
ein Körnchen Wahrheit , als Baden und Trinken bei großer
Körpererhitzung schädlich sind.

empfehlen . Leider sind keine Metzger in der Versa '"^ » ,^ , etD*tfe wurden f
r -'- wert , so 15 . - Arbeit eine cf,-. eine (

tu9ing gestellt.
wesend , was der Vorsitzende besonders bedauert
den Punkt nicht weiter verhandelt werden kann.

Herr Johann Lauck 4 . wünscht , daß auch ^ 1JW^ ei rt)sleituu0 bc
gleichwie die Großstädte der Umgebung und zu 9^ 1 beit sbe[tf)aff unc j
wie diese „ offene Sonntage " habe , um die Kund, «' Wieder aUr 4trbeitsbc
am Ort zum Kauf anzuregen . „niß » ^ , riegcwinn mnri

Der Vorsitzende ist der Ansicht , daß das ausgefpidt
durchführbar ist, weil die Städte zu verschiedenen 0 | JpO.OOO.— HW
sene Sonntage " haben . ^ ^ Musische Landesbc

Kreisvorstandsmitglied Herr Kchrwecker gibt °!!en h^ben ibre
über die am 17 . Juli stattgefundene Tagung de „jsJ "1 S ({|ajt ern . . .
bandes in Sonuenberg . Dem Kreisoerband gehör
eine an . Er erwähnt unter anderem , daß die D.°.nJL (f* b.§ . qd "Mu » ng.

— - - - -- - --  a &R u : ’werkern so ungern gesehenen Bauhütten in ^ °ua -BahreiUJti.iti .il |U uiiyttil yt | tyti .v„ .. ' in o' t : »r>en r.,,» m " V V
verschwinden werden . — Ganz dringend wurde 1933 fL

vön "jedem , Handwerksmeister verlangst daß er^ die ^ ^ A -IIeu
Ri-.' st I 1 rsung abgelegt habe , sonst könne es bis zur ^ chsiH^

In Irniimkler- 1- ©euierfienerein Slörsdeim

Geschäftes kommen . Daß Ungelernte ein Handw • 3m Vers
Ben , würde durch die Regierung völlig unterbunv E-stnx ^ " skräfte a
Das ist auch richtig , denn die aI1crmci )tcn Schäden WMWmw . Gesetzes m
werk und Gewerbe kommen von solchen sicĥ in das ^ ^ ^ g der wenio
hineindrängenden

e kommen von jouyen ,ia, „Mlf '» tebt t
Pfuschern , die nichts gelernt und bis v

umso mehr Durcheinander mache" M ttungshidie dafür aber umso mehr Durcheinander maw --- M ^ n
größten Töne reden , nicht richtig kaltulieren könist"' ^fta t. 600 .—
- •' ~ - mgen niemals Nachkommen ko" '^ 'werdendenselbst ihren Verpflichtungen niemals Nachkommen kWpj .
ias ehrliche Handwerk mit in den Abgrund z e » 8lich Z,
muß mit aller Energie Wandlung geschaffen . ^ ' cn Mehr^
noch nicht einmal seine Gesellenprüfung , an die sst, idutsbes -s, -Werden 1
fung gar nicht zu denken, bestanden hat , der >°H betijss? ^ "Zspro

' ' “ . . " * psu !" Pb Eit lf Tt ; a ) Repl

^ .w» den sollen.

es kann nichts Gutes dabei heraustommen.
Herr Kehrwecker führt weiter aus daß in ...

der ein Geschäft anfangen will , 5 Jahre als Ost MEin,Er. ' HJ !" " en.
beitet und ferner ein solches 3 Jahre selbstand -̂ .ff ^ ^ R rage gctci
haben muß . Nur so kann dem Handwerkerstand .P 'Wietm, Anlagen
gesunde Grundlage gegeben werden . gj « 1- . 8 vom 1

Betr . der Zählermiete für die Abnehmer der ± 'oszer Tanzkuriu-

Miete nicht zu rechnen , ,t . Es stnd aber Bestre MstMt a . M statt
^ Abnehmer ein» ,Gange den Strompreis für alle - . c5 populai

Interessengebietes gleichmäßig zu gestalten , so da 8 ^ " "je bietet Eer
es populäi

Interessengebietes gleichmäßig zu gepaiien , « 1» " tu
fünft nicht mehr Vorkommen wird , daß der Landwi -n^ ,9 eines Tanzkm
Westerwald Zeinen höheren ^ Strompreis bezahlt ' Manien und Hl

hatte seine Mitglieder für Montag , den 17 . Juli , abends
9 Uhr ins Gasthaus zum Kühlen Grund zu einer Ver¬
sammlung einberufen . Der Vorsitzende , Herr Dr . Risse erüfs-
nete pünktlich bie Versammlung unb banftc für ben
reichen Besuch . Für 25jShrige und längere Mitgliedschaft
beim Vereip wurden mit einem Diplom , der Handwerks¬
kammer und einer Ehrennadel geehrt , die Herren Franz
Gräber , Philipp Schichtest Peter Schuhmacher 1.,P . Emge,
Alois Weilbacher , Franz Schmerzet 1.

Der Schriftführer Herr Franz Schäfer verliest das Pro¬
tokoll von der letzten Generalversammlung im Hirsch und
Vorstandssitzung im Scharfen Eck. Die Versammlung hat
nichts dagegen einzuwenden.

Der Vorsitzende gibt bekannt , das Herr Kchrwecker zum
Kreisverbandsvorstandsmitglied ernannt worden ist Er er¬
wähnt den neuen Etat der Gemeinde Flörsheim für 19 -̂3
nach dem an Grund - und Gebäudesteuer 300 °/o, Gewerbe¬
steuer von Ertrag 540 »/o, vom Kapital 4l60o/o , für Filialen
560 , rsp . H8O0/0 erhoben werden sollen , Bürgersteuer mit
dem 5fachen Satz . ^

Betr . der Genossenschaftsbank -Angelegenheit sollen Wege
zur Milderung für die betr . Genossen gesucht werden . Der
'Vorsitzende gibt eine eingehende Darstellung der heuilgen
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland und
macht den Mitgliedern klar , was es mit der so oft . erwähnten
„Gleichschaltung " auf sich hat . - Wir leben in einer Dik¬
tatur , doch ist es eine „ Verstandsdiktatur " , sagt der Redner.
Er zieht zum Vergleich mit der Revolution in Deutschland die
Zustände in Sowjet -Rußland heran und legt der Versamm¬
lung klar , wie dort jeder Widerstand mit dem Tode des . Be¬
treffenden geahndet werde , während man bei uns lediglich das
Einordnen in die Tatsache der Verhältnisse verlange . Auch
für die Handwerker seien bestimmt wieder bessere Zeiten nn
Kommen , allerdings könne kein Mensch ein Wunder erwarten.
Was durch 14 Jahre hindurch so tief in den Dreck gefahren
wurde könne nicht im Handumdrehen wieder flott werden.

Der Vorsitzende seht der Versammlung den Begriff
Schwarzarbeit " auseinander , wie ihn die Rechtspflege aus-

s'aßt und sagt , daß eine einmal und gelegentlich ausgesuhrte
Arbeit noch keine Schwarzarbeit sei. Diese läge erst vor,wenn
sie mehrmals innerhalb kurzer Fristen ausgeführt werde . —
Das sei bei Beschwerden an die Behörde zu beachten.

- -—-- - - . -y- y- , 11 UHU Jj
nehmer in Frankfurt am Main . ^ I >ei>°^ !" essenten

Was aus dem Main -Taunus -Kreis wird , 0. ^ da mit dem
selbe in seiner jetzigen Form bestehen bleibt , ' ! abend
ersichtlicht . .. . n̂ fs alle Tanzfrc

Der Vorsitzende legt den Handwerksmeistern M % 3 n jetat ni
sonders ans Herz , in Zukunft an die Lehrlinge ° a* .

forderungen in ihrem Fach zu stellen , damit dreje i | | }| |{^ ||Gesellen herangebildct werden . nr„«bnläJu ut<»oä» st" ' *«" '
Der Junghandwerkerbund hat deiii Wunsch fQT
1 ein stimmbereckitiates Mitglied zu dem r Unx H Uhrben , ein stimmberechtigtes Mitglied zu t 11 Uhr

Handwerker - und Gewerbevereins stellen zu dürfc »^ ^ ^ ur
" ' - " ' . ' doch muß ^ Eftn >e7« .^ ahnhof.

S« k-̂ ^ Ntlicher Verles
Diesem Wunsche kann willfahrt,

Stimmberechtigung Abstand genommen werden.
Versammlung um 11 Uhr.

Schwarzarbeit u . Reichszuschüsse für Jnstandsetzung ^ M ^ 'SerCV-. . ^ amrt’Finmrr oou , Sys

Ä Teil de
^Zchheim

In der Verordnung betr . die
schüfsen für Jnstandsetziingsarbeitcn

^ -oiinwiiv r  j Ml

Gewährung 0° ' -. Z . CA .-Män
i wurde klar " AMk a zll ' cker einqere^npanoiegungsaroeliea wueve ' ^ fs emgexe

zum Ausdruck gebracht .' daß unter keinen Umständ , M ^ ^ e,terling gal
arbeiter zu beschäftigen seien , Reichszuschüsse ni alSblT erte  auf
würden nicht gegeben . In Ausführung dieser Beschm^ iGier ffald.UckUt-veil IIIHJM- ycycucil . ^>ll
Handwerkskamiiier bei dem Regierungspräsidenlev „si
daß alle Magistrate , Hochbauämter , Kreisbauain ' e
Gewährung des Reichszuschusses angewiesen sind , ve>
werkskammer anzufragen , ob die bewerbenden .. ^ pnzusragen , ov uxc ^
rechtskräftig in die Handwertsrolle eingetragen l'" ^ -
uns hierdurch möglich , dem seit Jahren bestem . . Ip
werksbetrieb die unlautere Konkurrenz di r wie V yc 1'UCitlCU Ult. i1111U*1ici v - —' Vyv* "«TI^ ' '»V
Erde schießenden wilden Handwerksbetriebe 'l ^ nntaq xPtl

und in großer Zahl . Ungelernte ) fernM 4  den

N ,  C n des Cpo,

seilen und in großer Zahl . Ungelernte ) ftrnM .
bitten deshalb , alle bekannt werdenden Fälle dE d
Kammer zur weiteren Verfolgung sofort mitzuten - -§ W/M : DJ«

j Verschiedene Rheinfahrten führt das PeriP ' M "» tz/fj
! schiff „ Jda " kommende Woche aus . Sie sind als 6 st Nl ttnÄ

gedacht . Für die Einwohner von Flörsheim ^ ,% ct|| Qn9

Aktienkurse und Warenpreise sausen abwärts.
Reuyork , 21 . Juli.

In den USA . erfolgte ein Sturz der Aktienkurse und
Warenpreise , der wohl eine der größten , wenn nicht die
größte Baisse darstellk . welche in der beschichte der ver¬
einigten Staaten jemals zu verzeichnen war . Dabei hoftle
Roojevelt , durch die Dollar - Inflalion eine Erhöhung der
Preise zu erreichen!

Offenbar als Folge des Borgehens des amerikanischen
Senators Thomas , der in Telegrammen an die Nenyorker
Fondsbörse und die Chicagoer Getreidebörse die Möglich¬
keit der Einleituna eines Brovaaandafeldzuoes anaedeuter

Vergnügen . Den Märchenhain von Niederha»
man gesehen haben.

Zweö

bet ^was le
o? ^ anstal

statt . Näheres stehe Inserat.
itf- .'

in
frei , unro morgen « onnra » znepe
Nummer !) in den großen Kellereien des Kar kx ^ Piftps

t Ein Kellerfest . Hitze-, fchnaken -, gewitter - .> ^ ^ 8,
frei , wird morgen Sonntag (̂ stehe 2n,erat

V » :

I *  MMW ' ' - - iW • t 1
MMOW WW 8 , . - . -

Vier der an der 2000 km-Fahri teilnehmenden serienmäßigen
1,8 Llr .-Opelwagen . Das Fabrikteam mit den Fahrern Schmitt.
Diehl und Traifer und der aus vielen erfolgreichen Sport - und
Zuverlässigkeitskonkurrenzen bekannte Wagen des hervorragenden
Langstreckenfahrers Major Sander.

dahier begangen . Diese Sensation der Salioi
gesehen haben.

Sein traditionelles Sommerfest veraiistaltet lŝ bsst

Nachdem . Fr . S

isern rraonronenes « oinnier,e,r oerunft „ . -
verein auch in diesem Jahre wieder und zw«
gust dieses Jahres.

—r . Beginn des Kornschnittes
Wintergerste , die 'einen guten Ertrag lieferteÄUinreigerfre , uie ’cmui yuttu tiuu 9 >>-0 --. . - , . «htsti WrMkk
vorüber ist , wird mit dem Beginn der lomnn ^  w», r ..- • /14' i . ....1. r. . . . u ■« .. ...annl' fl* (ifl'
mit der übrigen Getreideernte begonnen werden ,
verspricht nach Stroh und Körnern einen zusr "- k
““ 9-

Der heißeste Tag des diesjähmgen '^ itertr ^ ,
wohl der gestrige Freitag gewesen sein . Da -' ''T '", 'tbê ^ tag “a|
zeigte gestern im Höchststands auf plus 33,5 bet ti 1Q0
6 Uhr " auf plus 20 Grad , eine Temperatur.6 Uhr auf plus 20 Grad , eine Temperatur , dt , W ' «tfen 53,̂ .
früher Tagesstunde in diesem Jahre noch nicht Z .ist, ->ft JNsch ^ tv -1 1Ikr mrtrpn CK tlTn« .33 5 © t« 5,
zruyer ^ agespunve Ul uieit -ni puyie uuu ; "s
war . mittags 1 Uhr waren es plus 33,5 © tm ’0tUHU. Iiuiiuyx > X r *»- * fr  rtfl '
jungen wurden im Schatten dnrchgeführt . © egc
dete sich ein Gewitter , das mit seinen Nieder.

1 3Mg es w

Sgoi
Sflielt für

Tanzmusik im Sängerheim . Sonntag Abend ^ ^ dois
der im Sängerheim einer der so gern besuchten ^ ff̂ platz. Der
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bete sich ein Gewitter , das mit seinen
kommene Abkühlung brachte.a ' oUflli >' , V* 11 vnf .„ A 'eu

Gloria -Palast . Käthe von Nagy und 1 W ^ °usgeg,
Netty und andere prominente Darsteller , \ 5 '' ber ch^ lh
rollen in dem neuen Ufatonfilm „ Das schöne M unb ^ ’ter
Samstag und Sonntag irn Gloria -Palast geZfl.n ^ ' - 3Wr„ i le  ß
Veiprogramm zeigen wir den ersten authentn

tim . "'
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e zu machen.
Wünschen aus d ? >°werke AG . in Gütersloh , stellten als Spende
. , . .. .oWoetur ' " — ' " ^ ors-- Tf

! t ._ . . _
Sonntag DOl""k | 3)licjZu'T 3ut  Verfügung . Don den Werksangehörigen
in der Verfanü j.j§ otl, Erke wurden für die Spende zur Förderung der.. fD5®Fa, Ule Wrlli.it r- _ _ SWOT> 1 ft 000 -

5

rlun“ soll bcmnö̂: Ke M ^ eichswehr der >
! L ,!i -« <" ■ «

SieSii

uns in Lebenswahren Bilder
Ein herrliches Programm das

2lluiya >e,i u». » oiea Sv; in Wurersrop , imutn
ketzger kämen ,n  ttetK ?.,,,: etu,19 der nationalen Arbeit und für die Adolf
Verderben ausg° Li der deutschen Wirtschaft einen Betrag von

Sonntag vorn"!.,! M-,-nuu.- - uir Noi-ea»><nr, Non den Werksanaehön
: in der wurden für die Spende zur ^ oroerung e
ers bedauert , st °| 53£t.-. Arbeit eine Summe von rund RM . 18.000.
werden kann. ^Mg gestellt.töCtußtt IdUH* " o'' |tCllt.

?t’ bafes °!!? atf# riÖ^ SIe <tunc, der NSDAP , hat eine „Geldlotterie
mng und ZU6 ^ ,1 Äelchaffung" eingeleitet . Durch Erwerb eines Losesum die r-iunv!», L teocr sur flrvi;r:t- t .r2 »nU ^i -iMreüioW“ f1 lEbfr emgeieuei . -uuiuj

|ii (;nj. Zur Arbeitsbeschaffung beitragen und gleichzeitig
. . . , „rfl# liBcrsKlIe9e®inn  machen . 283 058 Gewinne Und 2 Prä-

' ^ n IMouusgespiclt . Der Höchstgewinn auf ein Einzellos
verschiedenen ü AN Mvv .-2 Das Einzellos kostet nur 1.- RM.

, ^ v oibt ^ andesbank , sämtliche Landesbankstellen und
ehrwecker giM haben ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt.

m.fcSb  I«»«« 1'kiM ? 'n"""WeS“,eä"'"‘t .. , ,
, das; die von ^ . As ^ eschafsung. Die Reemtsma Zigarettenfabriken

terei bei Herrn Reitlehrer Eiesker in guten Händen liegt.
Rudern

49 . Internationale Mainzer Ruderregatta am 22 u. 23 Juli.
Selten haben rudersportliche Wettkämpfe in Deutschland

in höherem Matze die Aufmerksamkeit und Erwartung wer¬
tester Kreise in Anspruch genommen , als die internationalen
Rennen der heute beginneiiden Mainzer Regatta . 970 Ru¬
derer von 52 deutschen und ausländischen Vereinen werden
sich auf der einwaWfreien Rennstrecke im Mainzer Flotz-
basen 31 scharfe und spannende Rennen liefern . Heute nach¬
mittag beginnen die Vorrennen um 5 Uhr und am Sonntag
nachmittag um 3,15 Uhr.

rtz die von u- ,, ^ - °r,a,assung . Die Reemtsma Zigareiieniaoiiren
lütten in absehbl>kA ^ « tona-Bahrenfeld haben im Anschluß an das
nqend würde tä jgl| Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1.
fl , daß er die M für ih„ Werke , Verwaltungs - und sämtliche Ar-
bis zur SchliebEDmi .7Z °Igende Maßnahmen zur sofortigen Durchführungnin <?>ondweu . 1. Zur A ?r !Mi-fi>nn der natürlichen Rückführungvis zur '» ajuwr . f« oi|et, . - wiagnaylueu zot

ite ein Handwev - 1- Zur Verstärkung der natürlichen Rückführung
ölliq unterbunden Hst Arbeitskräfte dem Berufsleben , wird die Firma
nciitcn Schäden l Gesetzes vom 1. Juni 1933 an jeden weiblichen
che 11 sich in das » L  g « . der wenigstens 1 Jahr in den Diensten der
ichts gekernt L und bis Ende Dezember 1933 heiratet eine

«L 4 l"Ä9 # f* in 8»™/ E
alkulieren können, ^ 5)1. 600 .— zur Verfügung stellen. 2 : Sämtliche
Nachkommen Ikunt '^ 'werdenden Plätze werden , soweit dies technisch

;n Abgrund ä,e  J iX .^ Ä ist, durch männliche Arbeitnehmer Mt.
l geschaffen weEch ^ stKnden Mehrlohn übernimmt die Firma Weib-
lfung , an die ^ Mstz ^ Ue werden nicht mehr ausgebildet 3 . Em Son-
hat , der soll an«> » », 1 chaftungsprogramm ist zusammengestellt ; das Pro-
Handwerk pfE - L 'M : °) Reparaturen und Jnstandsetzungsauftrage

kommen. die, erst in 1 oder 2 Jahren fällig , jetzt vorge-nen. unh erst in 1 ooer z Zayien |um 9, ns *, ‘■- s-
daß in Zust, ^ G!ĥ urzugswcise an Handwerker und kleine L>eseranten

Jahre als ©*)**J | L 5 « *en sollen. Erotze Aufträge werden ,n möglichst
7̂ m»?ind!g. st aufträge geteilt , b) umfangreiche Ersatzbeschassungen

Enelle Anlagen gemätz Abschnitt 2 des Gesetzes der
#1V 9 Dom L 3uni 1933 '

Jahre se
ndwerkerstand

Abnehmer der
einer mus/afst'l̂ h stt" .^ "uzkursus rm Schutzenhof findet demnächst

mr bEljutt Gewährten Leitung des Herrn Eerlach ausr Bestreu j  m Q_^ ö(v,»Tr,irfi zählt su de» be-"d aber statt Herr Eerlach zahlt zu de» be
Abnehmer e und voonköi -kto» Danzmeistern von Frankfurt

"i . ixatt . jjeir weriau - juijh
■ c0 jt u»b populärsten Tanzmeistern von Frank,urt.

-Men , odatz bietet Gewähr für eine musterhafte Durch-
atz der Landn > einez Tanzkursus . — Da sich bereits eine große

lkix sauren und Herren gemeldet haben , wollen sichreis bezahlt w>, tVd und Herren gemeloer yaoen . uiimeii m
. . h h . fKen Renten beim Schützenhof -Wirt in die Liste

reis wird , • iî r>eF ' da mit dem Kursus umgehend begonnen wird,
hen bleibt , m .| n0 “msta 8 abend erste Zusammenkunft im Schutzen-

r> 5't.firTitme rlg^ie Lehrlinge ß
n, damit diese Z ..iDüliiligen des Sturmes 9/166
em Wunsch ch abend fand ein Nachtalarm des Sturmes 9/1
d zu dem Volii Mlî ^ unkt 11  Uhr wurde der Alarm in Flörsheim , Hoch¬
ellen zu dürfen- ( %„  durchgegeben . Alarmplatz war der Orts-
rt , doch muh äiÄ -. Bahnhof . Um 11.45 Uhr stand der Sturni 9
men werden . ° Oeii c - êr  Verlesung marschbereit am Bahnhof , wo sich

L Olga wohlbrück gestorben . Nach langem schweren
Leiden ist die Schriftstellerin Olga Wohlbrück entschlafen.

G Schrapnellkugel 15 Jahre mit herumgetragen . Im
Schweinfurter Krankenhaus mußte dieser Tage der Dach¬
deckermeister Georg Bauer wegen einer Kriegsverwun-
dunq operiert werden . Hierbei wurde ihm aus dem Schien-
bein eine Schrapnellkugel mit fast 1 Zentimeter Durchmes¬
ser entfernt . Die Verwundung stammt aus dem Jahre 1918.

# Ein teurer „Faschiuzsscherz" . Zur Faschingszeit hat¬
ten in Würzburg die beiden Studenten der Medizin Herzog
und Schneider aus der Pfalz reichlich gezecht. Angeheitert
kamen sie an das Anatomiegebäude der Universität . An-
aeblich um sich einmal den Leichenkeller bei Nacht anzu-
seben stiegen beide durch ein offenes Fenster und gelangten
von dort in den Mikroskopiesaal . Dort entwendete jeder der
beiden Studenten ein Mikroskop im Werte von 250 Mark.
Am anderen Tag warfen sie die Instrumente m den Main,
eines konnte wieder herausgefischt werden . Durch einen
Freund dem die Studenten sich anvertraut hatten , erfolgte
Anzeiqe. Die Angeklagten waren beide geständig , sie be¬
haupteten aber , nur einen „unüberlegten Unfug " verübt zu
haben . Der Richter verurteilte jeden der beiden Studenten
zu einem Monat Gefängnis . .

# Zerschmettert . Eine Medizinalratswitwe , die m
Nürnberg in Untermiete wohnte , erregte sich über ihre durch
Wohnungswechsel des Vermieters notwendig werdende Woy-
nungsräumung so sehr, datz sie aus einem Fenster des
dritten Stockes in den Hof hinabjprang . Die 73iahrige Frau
blieb mit zerschmetternden Gliedern tot liegen.

Schüler im Freibad ertrunken . Im Freibad Wald¬
winkel ging der 11jährige Schüler Wolfgang Fritz trotz
aller Warnungen in erhitztem Zustand ins - Wasser . Als er
in Schulterhöhe im Wasser stand , wurde er von einem
§>erzschlaq betroffen . Ein Spielkamerad versuchte, den F " und
zu halten und rief Hilfe heran . Der Bademeister holte den
Jungen ans Land , doch waren Wiederbelebungsversuche er¬
folglos.

4t AM einem Eisberg zufammengestoßen . Einer
Lloydsmeldung zufolge ist der kanadische Dampfer Ducheß
of Belford " (20 000 Tonnen ), der von Liverpool nach Acon-
treal untenvcgs iftz zwischen Neufundland und Labrador
im Nebel mit einem Eisberg zufammengestoßen . Das Schiff
hat durch den Zusammenstoß keinen ernstlichen Schaden er¬
litten und seine Fahrt nach Montreal fortgesetzt.

Vorsicht, Grundschuld!
Von K. Bungert,  Not . Sekretär , Ludwigshafen a . Rh.

II.

Es empfiehlt sich zunächst , noch eine leider zu vie»
verbreitete Ansicht zu widerlegen , betreffend das sogenannte
„Löschen" von Grundbucheintragungen , insbesondere von
Hypotheken und Grundschulden.

Nur allzuoft ^ erhält man in der ^Praxis ^bei^ Aufmerb.'JIUL uuiuu |r vuyuu muu »»» ~~ '
fammachen der Parteien darauf , daß im Grundbuch noch
eine Hypothek oder Grundschuld eingetragen ist, die, Anb-
wort : ,.D i e i st g e l ö s ch t," und nur mit Muhe , laßt sich
diese Ansicht als Irrtum entkräften . Unter »Loschen
versteht halt der Laie das B e z a h l t h a b e n ; die Schuld
ist getilgt , es kann mir niemand deswegen mehr was

" " ^ Die^ Änficht ist falsch und folgenschwer . Solange die
Belastung (Hypothek , Grundschuld ) im Grundbuch
nicht gestrichen,  ist sie auch nicht gelöscht. Uebertragt
der Gläubiger der Hypothek oder Grundschuld diese an
einen Dritten , so muß der Grundstückseigentümer gewar-
tia fein , daß er die Hypothek oder Grundschuld trotz Be¬
zahlung noch einmal begleichen  kann ; denn der
Dritte beruft sich auf den „öffentlichen Glauben des Grund»

^ ^ Zur Löschung einer Hypothek u nd Grundschuld ist
außer der Bewilligung des Berechtigten (Gläubigers ) pte
Zustimmung des Grundstückeigentümers erforderlich : beide
Erklärungen müssen beim Grundbuchamt abgegmen oder
ihm in öffentlicher oder öffentlich beglaubigter Urkunde zu¬
gehen.

III.

'-uerte unq marfcyvereii am «mynv.u!, jr-
u ■■ -̂ oil der Einwohnerschaft eingefunden hatte.

, t. „tflS«1'! W? ^ im war 11.35 Uhr vollständig zur Stelle.
: Instandsetzung ^ tz. ^ Aer jtanb  Z ^n 11.25 Uhr . Es ist also schon eine
Bewährung o°n Z: SA .-Männer innerhalb dreioiertÄstunden Hoch-
wnrde klar «« A ^ Dicker eingerechnet, zur Stelle zu haben . Der Sturm-

inen Umständen <j »nH/ -Esterling gab sofort den Befehl zum Abmarsch. Der
Het 5sh ' rllerte  auf der Straße nach Weilbach wo der

ych' "tt ^ d> wegen des disziplinierten Verhalten der SA .-
# , Mlieb er  Marsch abkürzte . Unter Absingen der SA .-

ZireisbauLinle - ging es wieder zurück,
wiesen sind, 6? / _ . ^ ,. Sport uni! Spiel

Schweres Erdbeben in Kleinasien
Konstantinopel , 21. Juli . Ein schweres Erdbeben hak sich

Freitag vormittag in der Gegend von Denizli bei Smyrna
ereignet . Die Erdstöße dauern an . Bisher wurden 20 Lei-
chen geborgen.

fahren bestE (
für die övler der Arbeit

betriebe (erw^ efr b?ln̂ntag - - — ^T̂ rnT. r fernzuha'"U °°r '^ x%  den 23 . Juli spielen aus dem Sportplatz
.den Fälle diel- ' » «fee die Jugend . Alle Herren und Liga
0 mitzuteilen - f {£ ^ Sport -Vereins 09 gegen dre gleichen Mann-.m uem — Jugend Spielbeginn 12.45 Uhr.
rt das Personal ? K, Mr\  Zwecke dem diese Spiele dienen , den , er-
Sie sind als Ff k' e,, büg zu fid n ift C5  Pflicht aller Flörsheimer
' ^ brshenn diese Spiele zu besuchen. Daß die einzelnen

Niederhaw ^  Oen etwas leisten werden , dürfte durch den Lokal-
oa unstaltung selbstverständlich sein. Die 1. IR.

lnntag Abends,:rn besuchten

.»d
1 Der Bahnüberqang Pfarrer -Münchstraße
WunS Der Sportverein stellt folgende Mannschaften:

? °Aenst̂ er : Schäfer . Miller ; Wolf , Spielmann.

ien des Kartdf -ß
in der Saii 0,t

ig lieferte,

nnen werdH »kl¬
einen 3uf rIt

IS«

Palast geze'tz »
en anthenti !u>

Eisenbahnunglück in Italien —6 Tote , 20 Verletzte
Benevenk . 21. Juli . Auf dem Bahnhof Solopaca sti- tz-n

zwei Berfonenzüge zusammen . Sechs Eisenbahn , und post-
beamte wurden getötet , 20 Reisende verletzt , davon vier
schwer.

Wirtschaftliche Wochenrundschau

Abgesehen von den strafrechtlichen Verfolgungs-
Möglichkeiten  stehen dem Grundstückseigentümer zu:

A . Gegen den 1. G r u n d f chu l d g l ä u b i g e r , d. >.
derjenige , zugunsten dessen die Grundschuld bestellt wurde:

1. Wenn das Darlehen , zu dessen Sicherung die Grund'
schuld errichtet wurde , nicht gegeben oder zuruckbezahlt ist
oder wenn aus dem Kreditverhältnis keine Forderung ent¬
standen war , mit anderen Worten , wenn der Rechtsgr " " " '
auf welchem die Grundschulderrichtung fußt , wegfallt : ,

Ein Anspruch auf Herausgabe der Grundlchuld im
Wege der ungerechtfertigten Bereicherung . Dieser An¬
spruch wird bei Abtretung der Grundschüld dem Drit¬
ten gegenüber bei gutgläubigem Erwerb (s. offentl.

" Glaube des Grundbuches ) wirkungslos.
2. Wenn der 1. Gläubiger die Grundschuld unberechtigt

weiter veräußert  und der Grundstückseigentümer
Schaden erleidet : „ ' s.

Ein Schadenersatzanspruch , der allerdings nur dann
zur Geltung gebracht werden kann , wenn ein vollstrek'
kunasfähiges Vermögen vorhanden ist. Auch hier gilt
der Spruch : „Wo nichts ist, hat selbst der Kaiser das
Recht verloren ". . . .

B . Gegen den Dritten,  an welchen die Grundfchulo
übertragen wurde:

a) Bei gutgläubigem Erwerb kein Anspruch , es sei
denn , datz ihm die Grundschuld unentgeltlich zugewendet
wurde : in diesem Falle ist der Dritte zur Herausgabe der
Grundschuld verpflichtet . „ „ v ,

b) Wenn der Dritte „bösgläubig ist, d. h. wenn ihm
die aus dem Grundbuch nicht ersichtlichen Ansprüche des
Eigentümers bekannt sind oder wenn m Ansehung der
Grundschuld ein Widerspruch gegen die Richtigkeit des
Grundbuches doriselbst eingetragen oder aus dem Grund¬
schuldbrief ersichtlich ist: . . . .

Alle Einreden und Einwendungen , die dem Grund¬
stückseigentümer gegenüber dem 1. Grundschuldgläubiger
zustanden oder auf die sich der Widerspruch gründet0 1 (Schluß folgt .)

°°»i ^ 08 und der DJK . Kickers treten ui
^ortm [ H' tler -Platz an und marschieren

um 2.45 Uhr
mit Musik

*>• T °rn ; Minner , Spielmann ', Ruthardt . Mitter
^Tpj^ dsrichter Zimmermanii . — Alte S c£5 cn._t‘/;^
z < ^ °nn ; EafK , Zimmermann ; Kraus , Dreisbach.

Kemper . Schwerzel , Hart ; Neus Surbach.
t „ » „stet ^ p-elmann . -— Liga 3.30 Uhr . Eckert; Stem-

rwal ^  ch .boras , Hartmann , Tremper ; Wagner Büsch,
der und zn . I. Staubach . Linienrichter : Reith , .Tremper

6^ %att% 0ef. TJK . Kickers spielt in folgender Aufstellung
Nachdem Z/ , Fr . A . WittekindI W . Richter , HrÄ « ® . Äcr , H-

l/i iJi!1««»S 'i .3- v.  ÄiÄS
, ■«>. tzartmann . — Lvie
höchste Fairneß auf beiden Seiten.

S ays Reiten
n'5-̂ -D » Flörsheimer Reitsportverein hervorgegan-

ttWN Som ^ Utzd E2 " rupp . beteiligte sich am vergangenen Sams-
« d. m . Kreistmnicr , In J * * »

^ - -utei |urpru |uny ->vm| |c w. ~■
>! F. ^ °u 2. im Patrollienfpringen erhielten

ol' n Sn L ^ chleidt. Franz Hahner und P . Mohr In
tum ) u ..v hi-) UNer o? rtt us8cg angcnen  Turnieren m ® te56aben konnte
steiler spiele" / X  Kelfir den 2. Preis in der Drefjurprufung
as schöne P . Mohr das Deutsche Reiterabzeichen
Nalaü aezeig/.,, ' n. ^ m> die eirn-n Geldvreis mit nach Hause

^  an oem m

ikBi  srö
S '-M.K,»»' Ms "t

- 'euer P . wcoyr oas -v-eui,u^'
die Gruppe einen Geldpreis mit nach Haufe
Erfolge beweisen, daß die Flörsheimer Rei-

Börse . Die Börse hatte in dieser Woche im ganzen
freundliche Erundstimmung . Das Interesse . des Publikums
war größer , allerdings kam es meist noch m Anfragen bei
den Banken zum Ausdruck, wahrend sich die Ordres jelbst
auf Spezialwerte beschränkten. Am Aktienmarkt hatten Spe¬
zialbewegungen vor allem die Montanwerte mit ansteigen¬
den Kursen . Sehr fest lagen auch die deut chen Renten . Dre
Umsätze waren hier ziemlich namhaft . Stark anziehend waren
besonders Schuldbücher und Neubesitz. Auch die übrigen
Renten begegneten größerem Interesse . Dagegen lagen Aus¬
landsrenten unter Druck, wobei noch immer die Be,chlag-
nahmofurcht mitspielt.

Geldmarkt . Der Geldmarkt war verhältnismäßig leicht,
so daß Tagesgeld etwa 4 Prozent nachgab . Bei den Spar¬
kassen verlief die Entwicklung m der letzten Zeck ruhig.
Wie imnier leidet der Einlagenzuwachs augenblicklich etwas
unter der Reifezeit ; aber im ganzen dürfte die Entwicklung
trotzdem nicht ungünstig sein. Die Reichsmark zeichnet sich
an den internationalen Märtten durch erhebliche Festigkeit
aus . Der Trausferauffchub hat bei der Reichsbank eme
weitere Zunahme des Bestandes <rn Deäungsmitteln zu

^ ° 9̂Prod »ttenmarkt . Nach der Bekanntgabe der Regierungs-
Maßnahmen für das neue Getreidejahr zeigte sich allgemem
etwas bessere Kauflust in Erwartung von Erportmogüchkeiten,
andererseits war das Jnlandsangebot angesichts des Ur¬
schenden unbeständigen Wetters ziemlich vor ichüg. Nach dem
Stand der Felder wird die Getreideernte 1933 voraussicht¬
lich nicht den gleich hohen Ertrag des Vogahres bringen.
Die Bedarfsdeckung im Wirtschaftsjahr 1933-34 allein ans
national -wirtschaftlicher Grundlage , also ohne zusätzliche Ge¬
treideeinfuhr , ist jedoch gesichert, da zu den neuen -
treidevorräten notfalls die in den zurückliegenden Monaten
geschaffene nationale Getreidereserve des Reiches treten

^ "" Warenmarkt . Die EroßhandelsindeXziffer i». mit. 93.7
gegenüber der Vorwoche unverändert . Der deutsche AußeiL
Handel im Juni weist einen Rückgang auf , der sich redoch
in dem durch die Saisontendenz gegebenen Rahmen halt.
In Deutschland macht die Besserung des Arbecksmarktes wer¬
tere Fortschritte.

Mo . 7 hl . M . für Ehel . Jos . u . Marg . Stahl ( Kkhs .). 7 U.
I Jahramt für Martin Martini

Die . 7 Amt für Rektor Altmann
Mi . 7 Amt für Anna Naumann
Do . 7 Amt für Veronika Schmitt geb . Allendorf.
Fre . Amt für Ehel . Jakob Petry u . Sohn Joh.
Sa . 7 Uhr hl . Messe für Anna Maria Lutz

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 23. Juli 1933. (6. nach Trin .)

Vorniittags 8 Uhr Gottesdienst.
Die für Sonntag , deii 23 . Juli angeordnete Wahl für

den Kirchenvorstand und die Kirchengemeindevertretnng findet
nicht statt , da nur ein Wahlvorschlag eingegangen ist.

Krieger- iini) MMr-Bereili 1872
Morgen Sonntag beteiligt sich der Verein an dem 60jähr.

Jubiläum des Kriegerocreins Diedenbergen . Zusammenkunft
1 Uhr am Adolf Hitler -Platz . Abfahrt 1 .15 mit Post-
autobus . Fahrpreis : Hin - und Glückfahrt 40 Pfg . Es ist
Pflicht sich an diefein Fest zii beteiligen . Ordeii und Ehren¬
zeichen sind anzulegen . Der Führer.

Stvens veett, attttf. rAontvolle

Gew

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

7. Sonntag nach Pfingsten . 23 . Juli 1933
7 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt

nachm . 2 Uhr Andacht.

für jeden Zweck. Näheres bei

äteaits Kerbe «, Kattevsbetm
Frankfurterstraße 4 , Postkarte genügt

Kaufhaus August ünhelUäusser
Flörsheim. Hauptstrasse 39.Finale:scüuistrassee,Teiei.m

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in;

Haushaitungsartikel . Schreiömaterialien,
sptaiivaren . QeschenkartiKel . Cigarren.

Cigaretten , laben.



Danksagung!
Für die anläßlich unserer Silberhochzeit erwiesenen

Aufmerksamkeiten , Gratulationen , Blumen und Ge¬
schenke sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank dem Jahrgang 1884 und 1888,
den Großeltern und Geschwister , allen Verwandten und
Bekannten , sowie der werten Nachbarschaft.

Heinrich Herzbergeru. Frau Gretchen
geh . Dietz

Flörsheim , den 21. Juli 1933

Glovia-Valast
Samstag8.30 Uhr, Sonntag0 und8.3o Uhr
Das neue Ufa-Ton-Programm mit Käthe von
Nagy , Wolf Albadi- Retty , Ida Wüft , Otto

Wallburg usw. in

„Das schöne Abenteuer“
ein wunderschöner Film voll Liebe Glück und
sprudelndem Humor, ein Sorgenbrecher den man
sehen muß. Dazu der erste authentische Ton¬
film über unsere Reichswehr

„Unsere lOOOOO •*
Bilder vom letzten Manöver , Sport, Spiel und

alter Militärmärsche in 2 Akten
Sonnlag4 Uhr Hinüer-uorsiellung mit uoii-

ständigem Programm

Adhiui 1̂ Sän£erhoin ^^^i4un£l
Sonntag Abend ab 7 Uhr große

Tanz - Musik
Es laden höfl, ein

Familie Adam Hahn und die Hauskapelle

Zu den

Am Sonntag treffen sich auf dem Sportplatz an der Allee

5p.-B.
Spiele für die Opfer der Arbeit

SpiklbrMii: Sagend 12.45, Alle Sarai2.15,1. BtalMt3.30W
Die beiden 1. Mannschaften treten um 2.45 Uhr in Spielkleidung  auf dem Adolf
Hitler -Platz an . Von dort Abmarsch mit Musik und Spielmannszug auf den Sport¬
platz. Während der Spiele Konzert . Der Bahnübergang nach dem Friedhof ist ab

12.30 Uhr geöffnet.

Vvk wlrkllcb
schwer sb - [0

Bettung tand. sollte nur darHeilungiana. some nur .

„Rustnas»
anwenden. Die\
wie Tausendedurcb,,Rus«°f' A
rnng und Operationgebelltwart
Sic nicht länger, sieb durtb>'
Itjreiri qualvollen Leidenzu ^ fd
Eine Packung„Rusw-s«'
Mk. 4.50 Ist in allen AP«1"

Nl 22.Jul
«tö Statt(?

15 . L
°̂cken laufen

—  Für die

Ein Hitze-, Geulilter- und sctinahentreies
»Keller - Fest«
findet Sonntag,  den 23 . Juli nachm.

4 Uhr in Form von:
KONZERT UND TANZ

in sämtlichen Kellern des Kartäuser
Hofes statt. Die Musik wird ausgeführt
von der Flörsheimer Kapelle Richter . Für
Ia. Speisen u . Getränke auch Speiseeis ist
bestens Sorge getragen . Es ladet Sreund-

lichst ein : Pet . J . Hartmann Wwe.

GroDer TanzKiirsns

H llna Jahre

ii

Namenstagen:
Praktische Geschenke unter anderem:
Damen -Hemden weiß 75 , 65 -J,

Schlüpfer . . . 45 ^
Strümpfe plattiert 70 -J,
Strümpfe Macco . 40 -J,
Strümpfe künstl.Seide 354

Kleiderschürzen -
Schürzenstoffe

Trägerschürzen
Waschstoffe

im „Schützenhof
ausgefürt von Tanzmeister Gerlach , Frank¬
furt . Preis pro Abend 45 Pfg . —

Deutsche Jugendkraft
Anmeldung im Schützenhof

FttieMM
mit dem personen-Molorschiff„fda

alt und litt seit längerer
Zeit an Rheumatismus,
Appetit - und Schlaflosig¬
keit. Nach Verbrauch von
4 Flaschen Zinsser-Knob-
lauchsaft fühle ich mich wie
neu geboren. «">ri
Karl Hache, Eutsauszüg-
ler , Eroßdorf.Zinsser-Knoniauchsati
wirkt appetitanregend , rei¬
nigt Blut und Darm , schafft
gesunde Säfte und leistet
bei Arterienverkalkung , zu
hohem Blutdruck, Magen - ,
Darm -, Leber- und Eallen-
keiden, bei Asthma, Hämor¬
rhoiden , Rheumatismus,
Stoffwechselstörungen und
vorzeitigen Alterserschei¬
nungen gute Dienste.

Flasche Mk.
3.-, Versuchs¬
flasche nur
Mk 1 .- In
Apotheken u
Drogerien zu
haben,  b e-
stimmt dort,

wo eine Packung ausliegt.
Verlangen Sie ausführliche
Beschreibung von

Dr.Zinflerseo.
©. m. b. H.

f)eilkräuter-Tees

tllll*

Leipzig 0 20
80000 Anerkennungen über
Zinsser- Hausmittel (nota¬
riell beglaubigt ).

empfehle: ,
Einkochgia!̂ »
Eeleeglased j,,
apparate
emailltert,
töpfe von o
Eisenhandl »^

LsiÄf
Untermal^

Inh. Rud.

Einige Fuhr^

d°irL "? obie Festgl
rurn?.." ^°ude erfcf
Ichch" tums zum hö

'°"°n m höchste
E'°der gibt ein

«ff 0! hat die
Ui ihrE ^ ^ ^Elader

dring en , vielmehr
Mer Weise

sM -L SS
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^oites un
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IÄ «L Turnfest!
bern!k!.^ tuttgart
QUŝlawten Ratiomycano

Kuwerdung a
!taw0°9e über dies
Aalte«größter ui

werden gekauft
die Expedition^

«

Gut erhaltener

Kin den»»
zu verkaufen.

?tc,ttstr . 36 ^ >

90 Ruten

das die ge>

LtzVLü
herv^ Wabifcbc

Deutschen
"L werden/ K
i» deutsc

Lai
Sir̂ dann verbl

® wird. Es f
?« käurnfestbegrn mater

was ein
^n ^ . Spiel der

auf dem Halm»
fen. ,
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*

Näheres

a

Gläsertücher — Handtücher
Handtuchstoffe - Frottierhandtücher 30

Häthi Dille« ,Grabenstr.20
Kurz-, Weiß-, Uloli- und maniäittüF-Waren

Dienstag nach Rüdesheim
Mittwoch nach Niederheimbach
Donnerstag nach Bacharach
Freitag nach Bacharach

Abfahrt von der Fähre um 9 Uhr . Rückkunft gegen 0 Uhr
abends . Fahrpreis pro Person nach Rüdesheim 1.20 Mk.
nach Niederheimbach 1.40 Mk., nach Bacharach 1.50 Mk.
Kinder die Hälfte unter 10 Jahren frei.

Musik und Restauration.

G.Weil-Maim
SchäfferstrsUe 3 und S

Süv vre MnmachzeU!
Zuhlndegläser für Gelee bis zu 6 Liter

i/2 3U ‘/i lila 2 2-/2 3 Liter
16 , 18 , 24 , 28 , 32 , 40  Pfg.14,

Geleebecher V* 318 i/2 Liter
IO, 2 Stck . 25 ,S Pfg.

Honiggläser >1?. I Pfd.
12 15  Pfg.

Konservengläser
Nuten , eng tz« 1lt 3li I Liter

Nuten weit
18
V*

18 , 23,
3U ]h P/*

25  Pfg-
2 Liter

20, 22 , 25 , 35, 40  Pfg.

0 .88

dazu Gummiringe i  u . 0 riß ., 1 ^ u v
alles sonstige Zubehör . Einkochapparat , gute
Verzinkung , kompl. mit Thermometer Einsatz
und 6 Klammern . . . . nur Jt 3 .95
Ird . Töpfe zum Qeleekochen
Einkochtöpfe , emalliert, gebauchte
und gerade Form , 30 cm , .
Fruchtpressen .
Bohnenschneidmaschinen,
Alexanderwerk.
Bohnenschnitzler . -
Zink - u. Emailgeschirre wie immer in größter

Auswahl.

KM
<25 Sab «e

Cafe Singe*
Beliebtes Familienlokal , schöner , scHah'9Erst», schallplatten

Ir°>idw kalten Mo
sich

r'chtk̂ glanz der
° wird es ;

?Ä S?nd züge,
kuJU suchen. I

e/n ^tufleuchte
!in K ^ gens undumspan

S «nhUno- zwanzil
LCi * om. tT

Spezialität : Frische Kirsch- u. Aprikosen ^ !,, i»
n_ 25  Pfv . — N.B. Naturreine wLeifl’

KU “t
sie brau

„tei t r l ka, da
h  mii U? 1.m 9 aus
^U?e! ^ bdurchfi
er Lder Saa

dg w e i z a
% “ft sie alle

^orben , Osten

p. Stck . 25  Pfg.
Straße p. Ltr . 65  u . 80  Pfg

tdlULI eilt '-' i,ir
Ingelhm -R°

Enlll
ml>

M.-G.-B. gieberfronj,
Einladung!i in u v „ i, a . pttr i
Zu dem am Sonntag , den 23. Ju >̂ i .
Samiliea-ftlusRna nuifi fl# ! :

das grosse  Betten-
Spezialhaus in Mainz
mit gröljter Auswahl

und niedrigsten
Preisen.

M 2 .85
Jt 7 .50

Metallbetten
Messingbetten
Kindeibetten
Matratzen , Deckbetten
Kissen , Steppdecken
Wolldecken
Federn und Daunen
^atent -Matratzen
Chaiselongues , Kautsch
Weißlackmöbel

U H**«»«*v*» wfn« |vn0 —-v —
Dortselbst Sommerfest im Okristeler -Wn w

punkt 1.30 Uhr im Stammlokal „E P.
Abfahrt per Omnibus pünktlich 2 UY
pro Person 50 Pfg . Kinder über ■J r,
Hälfte , unter 6 Jahren frei . Rüllfacĥ F
Uhr abends . ^

* * *sSB £ L
Mainz

m\  zum mm

„« 3 .00
Jt 1 .95

Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch iür alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Gasthaus Morgen Sonntag , 23. Jul [W ^.
Mainblicksälchen ab 8 uf .j s1’Slimmunos-Konzen und'®/*
Freds TanzHapeiie- Es lade1ncL|jroii81/
Jakoü Haltendauserl.ü.:J- bCi' 7/
N. B. Ein Besuch mein er

ist zu empfehlen

ssd bei der
habend vc

^l ' ndfach au
Turn deul

"verschaff, r

^ DiL °-hziele
Lernst an B,
^»ustp̂ nffchen Chusten . — -»5»Ä b ff

D
Roma

(17 r>
‘ »« Ocbunc,

^ir wolle

Nationalsozialistischer Reichsoerband der
opfer , Gauzweigstelle Frankfurt a . M . Am

m aüe Zrvei^
2lm Sonntag , den 23 . ^Juli 1933, , nncĥ ^ hk

findet in der Wirtschaft „Zum Hirsch ' >» - *

öffentliche üerfammi^
statt . Der Kamerad Schell , Frankfurt a . ^ ^
die nationalsozialistische ArbeitsopferoersorguW ' ^
b-eitc-sront der Arbeitsovser must aeschasfen m M ,

Drogerie und fsrbenhsus 8chmM
Flörsheimr>m Main, wlckererstrahe 40

Oellardentabrikation u. Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Heitsfront der Arbertsopfer muß geschaffen
der Lauheit ist vorüber . Es ist deshalb drin »^
Jnvaliden , Unfallverletzten Witwen und Kn°r
empfänger in dieser Versammlung zu erscheine' -

Heit

Ortsgruppenbetriebszellenleiter der N.S .B -D

dchsttindchen

der Fr^ iai, :  o r'dr°n G
Ŝ reten

Ä,̂ "er eiihn dann

pUM den 9
x rvU -UQUSI

Freude a
zu
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rkllch ui «,.
!and. sollte nur^ 18nur uo*" .

;masKussx ; » -/-
len. DievorlieflenisnDank
isendedurch„Kusn>asa
id Operationgehelll*art ' s#ii>
:ht iSnper, sich durch.■ '
qualvollen LeidenziW_^ fd
’ackuug„Rusnijs«1 j (d
1.50 Ist in allen An»1
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Stritt ltim SchrilMms
StiuilSmsM, Nörrhei«

LlliB
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Einkochgla!̂ ^
EeleeglM
appawte »c|rfemailliert, -«■
töpfe von
Eis-nhandlu-S

Lei » ?
Untermain

Inh . Rud.

15 . Deutsches Turnfest
lo«fen laufen — Marfchlrille Hallen— Alldeutsch-

fand ist da!
l die Festglocken ihr ehernes Lied hinaus in alle

•u,r»„ , Lande erschallen lassen und die Herolde deutschen
fecti? f rU,ms  Sum höchsten Feste einladen, wo sich Turner-
U , „°ller Oessentlichkeit offenbart, dann durchztttert esPftCrt}** wMiviSrtvfrrmifrtV££1*011h0*

Dieder
lDnen in höchster, wundersamster Freude:

gibt ein Deutsches Turnfest uns Kraft und
Seligkeit!y. Seligtem

iteÄ mal  hat die Deutsche Turnerschaft zu ihrem höch-
!„ ik>> eingeladen und vierzchnmal waren es Feste, Diet ,lvr€t eimirmvMfov, smnrhf nirht nur dein Turner etwaseinzigartigen Wucht nicht nur dem Turner etwas

vielmehr der ganzen deutschen Nation m em-
,, chster Weise deutsches Volkstum offenbarten.t ;; m? i n Km f D Wnf Ptn T)f

drj
Wer e oeul ches jumtsium uiieuwunea.

nun wird das fünfzehnte  Mal ein Deutsches
Fll werden.

Wl ^ ‘es  Fest , hineingestellt in die Neuwerdung des
L.olMn Volkes und Staates , hat eine eigene, besonders

geschichtliche Bedeutung und Aufgabe. Der Name
." gart " als Feststadt wird unter den Namen der

denn femats eine urgewaltige Kundgebung lein für tue
einzig unversiegbaren Quellen eines Volkes. National

soeueutuu» — r"
M -ü-" gart " als Festftadt wird unter den Namen der
dw» -g°" Turnfeststädte eine Sonderstellung einnehmen;X. ' ttl s ^ n cKrtff rtöfotprf h.rt« irrt JsllCtCket V ? Stuttgart wird das Fest gefeiert, das im Zuge

gesamten Nation zu neuer Größe liegt und von dem
^feuwerdung ausstrahlt.

werden geka^si'
sie Expedition.

(„.-‘«uieroung ausslrayil . . ,
irg,,ch°ge über diesem hohen Feste in Schwabens rebum-

'. größter und schönster Stadt ein gütiges Geschick
« f/ das die gewaltigen Mühen und Arbeiten um die
Iz ^ ung dieses Festes reich belohnen wird . Möge diesesO". P r/ s ™ frti»«4Ä.frtvthoMm?nrnert=öveue» leiuj uciuyuvu wiw . — >
toi putsche Turnfest mitten in dem leuchtenden Morgen-
föl)I^ Uen  deutschen Erwachens hell ausstrahlen alle Ge-

T°erte. die in deutscher Turnerart liegen.

Zut erhaltener
schwäbische  Turner werden es sein, die das Ban

er Deutschen Turnerschaft über die Festtaae vorantllOrŜ ess•• r _ o- ,. ~V, !

gefühl! Und damit ist geworden
ein Nalronalfesl?

Der Zug der Hunderttausend , der Festzug,  wird den
Haupttaq eröffnen. Dieser Festzug wird ein Symbol sein:
Hier marschiert Deutschlands Turnerschaft einem Ziele zu!
Die alten ehrwürdigen Fahnen der Vereine und Gaue
sind flankiert vom Siegesbanner des jungen Deutschlands:
der Hakenkrcuzfabne. Und mit dem weißen Turnerheer
marschieren die Kämpfer für das Dritte Reich: die SA .!
Beller kann die Volksverbundenheit  und die
Harmonie zwischen Deutschlands Turnern und Deutsch¬
lands Kämpfern im braunen Gewände nicht veranschau¬
licht werden!

Erstmals hat die Deutsche Turnerschaft Gelegenheit,
ihre Arbeit im Rahmen eines hohen Festes den Führern
des ganzen deutschen Volkes zu zeigen. Ehedem war dies
nicht der Fall . Und so möge sich im Schwabenlande er¬
füllen, was jahrzehntelang erstrebt wurde:

Deutsche Turnerschaft unter oberster Führung des
Staates!

Wenn die ersten Führer der deutschen Nation beim Deut¬
schen Turnfest von den Turnern und Turnerinnen in auf¬
richtiger Freude begrüßt werden, dann ist dies gleichzeitig
der Gruß an das neue Deutschland, das unser Volks¬
kanzler Adolf Hitler geschaffen hat . Tat wird werden:

o Deutsches Turnfest — das Fest Alldeutschlands!

' *•* w .,— . ^ - werden. Kölner wuruveuvo.  un .,»
„ h Itlfltt 1 ’» deutschen Rhein nach dem deutschen,

^ „.̂ bisches Land . In schwäbischer Obhut ^ wr** v w "er honn nnyUt»;unr, s;- II, Taae an dem

Festtage
Tu rnbrüder  bringen das

Süden,

u verkaufen.

?lcittstr . 36^

«ann̂ ^ üches Land . In schwäbischer woyur ^ wird das
in cirtenf ann- verbleiben bis zu dem Tage , an dem ŵiederveroieioen oia zu uem -- ,
[Etuir“ weiteren „Tag der Deutschen Turnerschaft auf-
o. A.en wird. Es fehlen Worte , um zu schildern, was ein, * ' .i -__ - .. PnU-  iinnfleufrr "uro. Es fehlen Worte , um zu uijuucui,  um => «•»*
Qüsilr ? Turnfest will. Wer gemütsarm und kalt und
LkgAwßlich materiell gesinnt ist, wird nie und nimmerist-

Fahnen, Wimpel und
wer-

uf dem Halnn
en.

fäf )ere8 ^

e. - - < was ein Deutsches Turnfest
£t(Ä Spiel der Winde werden Fu ^... .., .
d-n ??rten wehen - festlich geschmückt und bekränzt wer
fouho Balten Mauersteine der Bauten sein. Zur Dest-

».gesellt sich das Festkleid. Die äußere Form wird
»-. " Abglanz der inneren Empfindungen darstellen AberitrS pK ntpf «Rnirm und Aufae-fo« „.r wird" es" fein: äußerlich viel "Pomp und Aufge-

und zügelloser Lärm — die Turnfestfreude ist da
in k0̂ u !uchen . In den hellen, freudestrahlenden Augen,

Aufleuchten der Blicke der Hunderttausende deut-^ ADÄhrtfc hoitffrh.pr Wärmer und trauen.

•Aprikosen^aturreine " Lpi
Ingelhm.R0*' ,

iî Eugens und Mädels , deutscher Männer und Frauen,
"ud umspannt sie alle:

Tiefglühende Liebe zum Deutschtum!
Sktih a - Zwanzig und hundert und taiisend und viele
"bim? ^ ävmeter müssen sie reisen, die Turnfestgaste. Da

sie braungebrannt aus Südamerika undUid ", sie braungebrannt aus S u o a m e r i i a unu
KhJ -V ta ' da kommen sie stolz und aufrecht trotz aller

^rutfung aus Polen , der Tsche ĉhei.  da kommen

An alle Turn- und Sportverbände im Bereich des
Regierungsbezirkes Wiesbaden.

Es fällt immer und immer wieder auf, daß bei Auf¬
märschen von den mitgeführten Kapellen, Musik- und
Spielmannszügen während des Marsches das Deutschland
lied und das Horst-Wesfel-Lied gespielt werden. Dadurch
wird der Charakter dieser Hymnen vollständig verkannt.
Beide Lieder bringen die heiligsten Gefühle, die es für
deutsche Menschen geben kann, zum Ausdruck. Das Horst-
Wesfel-Lied ist mit Blut im Kampf zur Vorbereitung der
nationalsozialistischen Revolution geschrieben, das Deutsch¬
landlied stellt das Treuebekenntnis zu unserem Vaterlande
dar — Ich verwahre mich dagegen, daß der nationale und
nationalsozialistische Gedanke dadurch verwässert wird, daß
Lieder, die ihn eindrucksvoll zum Ausdruck bringen , bei
nicht 'passenden Gelegenheiten gebraucht werden. Das
Deutschlandlied und das Horst-Wesfel-Lied gehören nur
in den Rahmen von Kundgebungen mit vaterländischer
oder nationalsozialistischer Bedeutung ., — Sri) bitte die
Vorstände der Turn - und Sportverbände und Vereine, m
Zukunft dafür zu sorgen, daß diese Lieder und die entspre¬
chenden Märsche nicht mehr als Marschmusik benutzt
werden.

Der Beauftragte des Reichsfportkommiffars für den
RegierungsbezirkWiesbaden,

gez. B e cke r l e. SA .-Gruppenführer.

^i-ng aus Polen,  der T f cye w e i, uu
NS °Ldu -ch,mch>-m « # dl. Kmnp. 1- - u- d. n

Sr & . N -e « i

23. Zull itfl.

lös 0 « ,
lriftCler.® «7«
nlofal ,»-3u Zlf

ba eilen sie herbei aus Holland.
^ w e iz , aus Oesterreich und Ungarn,  und
0USV 1*  sie alle zusammen Seite an Seite , sihreiten. dieAllrden (KiT -;F% ne alle zusammen Sene an pue iû uc»,

Jiorben, Osten. Westen und Süden herbeikommen.
Ii bei der nationalen Kundgebung am

igvbend vor dem Hauptfestsonntag wird es hun-
^Usendfach aufklingen:
ÖL Ü?b deutsch auf immer und hilf, Deutsche

"rnerschast. mit, daß wir allezeit deutsch handeln

^ 2 Uhr.^ ,,
über o- } &
RliästüMikDer

23.
n ab J8 ^ ü f
zen und wy.Es
P I. U. : J; scn  fer'*
uch meiner
pfehlen

dürfen!
*>Uf Hochziele der Deutschen Turnerschaft sind abgestellt
^U?n »"si an Volk und Heimatland . Eingereiht in den
?»uch? utschen Staat , gilt es für die Turner , mit  harten
fciitfi und großen Herzen aufzubauen , mitzuhelfen.
^eAZhalten im ^Kampfe der Nation . So wird das

Turnfest stärker als ie zuvor und offensichtlicher

Das Gnadenhaus.
R °» a» «»., S -l-- -

Fertiehung.) ..
wollen ein andermal darüber sprechen, heute ist Weih

Du, ^ bend — Frieden auf Erden. Sie kommen doch zum
^MtÜndchen?

<17.

der deuts^
Am Schw^

Arbeit.
sh" a

nt a.

erscheinen. ; (
Heil

S .B .O-, i

!ev.®FC reichte' ihm die Hand und mischt« ..... -- - -
Schrittes unter die -Aienge, di- eben dem Kirchlein

sich dann leichten.

vMte.
, der Friedhofsmauer aber stand noch immer der Freund

^ ^ ^ __ _ Sv!* 4*t rvw tlinnßn
- - ^

Steiner einsamen Heimstätte zu.

ihren' Schritten" nach^ d^ 'Lpür/die sie in den jungen
getreten. Dann ging er kopfschüttelnd nach der anderen

euyamen veim,iaiie zu. __
sin dann später das letzte Lichtlein am Weihnachtsbaum
ityüjt tr'^a/û langsam verendete, saß eine bunte heitere 0e |ell-

p. bcti Ŝdutn
VT Sausmann' war von sprühender Laune und, steckte zu

^ ^ ude auch Arnold Wiegand an. Sie sang,mit Brigitte«o» ^ ' eude auch Arnold Wiegand an. «sie ,ang ..."
zu chrer Lauts alte deutsche Weihnachtslieder und dre

Liiiiŵ "ige" von Cornelius. Cs war festlich und feierlichem^ - • - - ‘ " - . .

die frohe

' ** fiöntcsffein. (Kön i gste i ns neuer B ü r g er -
Meister .) Als Nachfolger des seitherigen kommissarischen
Bürgermeisters Stahn ist Dr. rer . pol. Otto Albrecht be
stimmt und in sein Amt eingesetzt worden.

** ‘Salfenffein i. T. (R a u b ü b e r f a l l im Tau-
nus .) Abends wurden im Falkensteiner Hain, in der
Nähe des Amelungschen Luftbades , drei, Damen von zwe;
maskierten Männern überfallen und mit ber , Schußwaffe
bedroht. Die Männer entrissen einer Dame eine schwarze
Ledertasche mit 20 Mark Inhalt , einer andern eine dunkel¬
blaue Handtasche mit 13 Mark Inhalt . Die Tater sind et
20 Jahre alt und 1.65 bis 1.70 Meter arost.

1

*. ‘Eranffurf a. M. (Er w o l l t e M u ff o l in , be¬
such e n.) Der 22jährige arbeitslose, Bäcker Karl Weinert
ließ sich bei einer hiesigen Firnra die Uniform eines SA .-
Reichsführers änfertigen . Er gab an , daß er beauftragt
sei, den italienischen Regierungschef und höhere faschistische
Offiziere zu besî ÄN. Er versuchte bei einer hiesigen Metz-
aersfrau chr Alsts zu leihen um nach .Lasten zu fahren
Ihre Tochter wollte er münehmen , um ihr d,e Schönheiten
Italiens zu zeigen. Die Frau lehnte die Herausgabe des
Autos jedoch ab. Weiter schloß er mit emer Firma emen
Kaufvertrag über Lieferung eines Flugzeuges für 9100
Mark ab, obgleich er über keinen Pfennig verfugte. Der
Schwindler wurde dem Amtsgericht vorgefu-̂ rt.

** Biedenkopf. (Blitz schlägt " in eine Mis¬
sion  s v e r s a m m I u n g.) Während eines im Freien ab-
gehaltenen Missionsfestes in Oberaspe schlug bei der
Brediat de- Pfarrers der Blitz in die unter den Baumen
sitzenden Zuhörer und traf den Schuhmachermeister Lind
lind seine Frau aus Sintshausen . Beide, die unter einem
Neoenscstirm dicht zusammensaßen, wurden einige Meter
weck fortqeschieudert. Die Frau hat schwere Brandwunden
erlitten , der Mann liegt noch besinnungslos darnieder , ob¬
wohl er am Körper keine Verletzungen aufweist.

Rundfunk -Programme
Frankfurt a. M. und Kassel (Südwestsunk).

den Werktag wiederkehrende Programm- Sulmm-rn:
6 GymnastikI: 6.30 Gymnastik 11; 7 Nachrichten, Wetter,
7.10 Choral; 7.15 Konzert; b.15  Wasserstandsmeldungen:
1145 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, Wetter,
n  äÄ  ßjä S ? 41 ™; ffletl« ; 13.30 TOttwJtart
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eietzener Wetter¬
bericht; 15.10. 16.25, 17.50, 16.50, 22.1,5 Zeck, Nachrichten
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom Tage , 19
Stunde der Nation . „ . , 01C m

Sonntag, 23. Juli : 6.35 Hasenkonzert; 6.15 Wasser¬
standsmeidungen, Wetter ; 9 Katy. Morgenfeieri 10 Stunde
des Chorgesangs; 11 Der steinige Pfad , Erzählung, 1-1-16
(Eme Nacht bei den Aaistschern im Rheinstrom, Vortrag;
11.30 Schottischer Besuch in Trier, Hörbencht; 12 Grenz-
iandkundgebung im Burghof der Burg Altena, 13 Mittags-
ckomert' 14 Zehnminutendienst der Landwirtschaftskammer
Wiesbaden; 14.10 Vom Bauerntag in Wetzlar; 15 Jugend¬
stunde; 16 15. Deutsches Turnfest, Stuttgart 1933, die Fest-
züqe und Einweihung der Hauptkampsbahn; 16.45 Nachm,l-
tagskonzert; 18 Mainzer Regatta ; ^ .25  Fröhliches Zwischensviel- 16.50 Sport ; 19 Stunde der Natron; 20 Buntes
Brettl ; 20.45 Gruß vom Vugilsbergk; 21 Untechaltllngs-
konzert; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Wer
vieles bringt, wird manchem etwas bringen, bunte Stunde.

Montag, 24. Juli : 15.20 Musikalischer Zeitvertreib; 13
Deutscher Almanach; 16.10 Dreimal 5 Minuten; 18.25. Die
erste deutsche Auswanderung nach Wnenka,, Vortrag , 20
Orchesterkonzert; 21 Klaviermusik; 21.30 Aktivisten der Welt¬
geschichte; 22.50 Nachtmusik.
9 Dienstag , 25. Juli : 15.20 Der Hausfrau zur Erholung,
18 Hans Henning Freiherr Grote Rest aus fernem Buch. Der
Hauptmann ; 18.25 Zeitfragen; 20.05 Verliebst verlobt, ver¬
heiratet, lustige Stunde ; 21 Symphoniekonzert; 22.20 Zeit,
Nachrichten, Witter . Sport ; 22.45 Unterhaltungskonzert.

Mittwoch, 26. Juli : 15.20 Jugendstunde; 18 Hinter
den Kulissen einer großen Nachrichtenagentur, Dortrag , 19.^o
Zeitfunk: 20 Aufruf für die Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit; 20.15 Das Reich rettet Ww", Hörspiel;
21.35 Liederstunde; 22 Zeit. Nachrichten, Wecker, Sport,
22.15 Feierliche Eröffnung des 15. Deutsche» Turn sejtes Stutt¬
gart 1933: Uebergabe des Bundesbanners ; 23.15 Nachtmusik.

Donnerstag. 27. Juli : 15.30 Jugendstunde; 13 Frauen-
Itmf, Gedichte; 18.15 Mathias bringt ferne Mutter über
den Strom , Novelle; 18.25 Der deutsche Angestellte, zum
Umbau der Krankenversicherung, Zwiegespräch; 20.10 Die
beiden Schützen, komische Oper von Lortzmg; 22.25 Zeck,
Nachrichten, Wetter, Sport , anschließend Funkstille.

Freitag, 28. Juli : 15.20 Musikalischer Zeckvettreib; 18
Die Erhaltung der bäuerlichen Familie, eme Notwendigkeit
des neuen deutschen Staates , Vortrag ; 18.15  Der kommende
deutsche Volksempfänger, Vorttag ; 20 15. Deutsches Turn¬
test Stuttgatt 1933: Die deutsche Saar , Kundgebung; 20.20
Monte Rosa, Reisebilder; 21 Volksdeutsche Kundgebung der
Deutschen Turnerschaft; 22 Dreimal 5 Minuten; 23 Das
junge Deutschland grüßt Italien . . 1KQn

Samstag, 29. Juli : 14.20 Kiemes Wochenende; 15.20
Gießener Wetterbericht; 15.25  Wirtschaftsmeldungen ; 15 30
Jugendstunde; 17.15 15. Deutsches Turnfest Stuttgart 1933
Handballspiel der Deutschen Turnerschaft, zwecke Halbzeit,
18 Der Marsch auf Rom, Erlebnisbericht; 18.30 Wochenschau;
18.50 Kurzbericht vom Tage; 20.05 Festkonzert aus Zoppot;
21.30 Nationale Feierstunde: Zum 15. Deutschen Turnssst,
Stuttgart 1933; 22.45 Zeit, Nachrichten, Wetter, Spott;
23.10 Tanzmusik.

^ »iŵ " me von Cornelius . Cs iour
5: der Tvfarrer und Valentine saßen auf dem altvaterischen
^ Binder um sie her, nur Götz stand mit blitzenden Augen

falW ^ " gitte und lauschte ihrem Singen, wchrend Will m
' Insten Sinnen zu den beiden hinüberfah.

î blŵ ttne entging dies nicht., und sie trug stillverstehend ihre
. y.W' Mit den seinen zu diesem Ziele.

Butter Gurgas war unter ihnen, sie war E  der Be-

mg.
trat auch Martin Langhommer ein. und «r führte ein

ävelßes Kattonpapier mit sich und sah lachend ans

^ "'^Das nenne ich Weihnachtsglück," ries er und drückte Da.

l^ Vckr SEenscheine um das ^ ^ e Hauptz Frau Vale^-tine, es ist nicht auszuhallen vor all dem Glanz in ihrer

^ "^Mntter Gurgas Augen trugen auf einmal einen stumpfen,

häßlich:» Gllrnz.̂ Herr Langhammer?" ries sie, als eine
Pause entstand und deutete aus den Karton.

Valentine horchte auf, 'vahrend ein heftiges Rot m Re
nates liebes Gestchtchen trat. .

Renate. Mutter Gurgas, nein," sagte Laiighmnmer ruhig,
„die'hab' ich mir zu einern Heiligenbild ausgchoben?

„Renate?" fiel ihm Valenttne Wort und auch der
Pfarrei- stutzte. „Mutter Gurgas, was heißt das?

Cs beißt Frau Valentine, daß meine ttebe Rachbarrn
Sorge um das Kind trug, als es mich um Beistand für
kuitttsvlane bitten kam und ich ihre zunge, verwirr̂ Aebllch-
keit selig aus das Papier fesielle. Ist 's nicht so, Fraulein Re-
natC ®a§ Mädcken nickte heftig, aber Valentine wav unruhig ge¬
worden. Da überreichte ihr Langhammer eine Kchlezsichnung

ÜU* ^cunde "^ stä>rd darunter und zeigte Volentinemit ihren
vier Kindern unter deni blühenden Apfelbaum im Psarrgartem

lieblicki'" rief Pfarrer Wiegattd und sah dankbar zu

demLund ^ ' Alle drängten sich ^ is Vilch auch Mutter
Gurgas erhob sich und schielte verstoß , darauf, ihr Bück patte
etwas Fremdes, Lauerndes, wie das Ahnen emes kücherls fchien
Ihre-ganze Persönlichkeit. Da hob Pfarrer Wiegand a»:^J mm  wir alle bersammen strrd, will auch ich Euch
ettvaŝ verraten, ich hob' für das Frühjahr die BanettaubniS für
mein Saalenfelder Mtenheim als Weihnachsgeschenk von der
Regierung erhalten. Kinder ich freue mich ia so. Es ist em

sswp -«ss
baüamfülä Bauleiter angestellt werden und dann - »vch" n^
ich habe heut' lauter tteberraschrmgen st-r Euch un ere

Ä BTä ’T SiX"  ÄÄ5TÄ
IS A  dann bist du ivieder daheim und wir arbeiten ge-
meiiisam hier am Werke der Barinherzrgkeit und Lrebe.

Eine ttefe Stille entstand nach seinen Worten, keiner frent«
sichm̂ SMEr , keiner jubelte mit ihm nur Mutter Gur-
aas lächelle ein verhaltenes, befriedigtes Lächeln.

Cin Heim für Alt« und Kranke?" sagte sie. „Herr Pfarrer,
ist d̂ auch Platz für Mutter Gnrgas?" _ .

Pfarrer Wiegand sprang aus sie zu. „Freilich, Mütterchen,
Ihr erhaltet den ersten Platz." m

fiinter dem Flügel aber richtete sich Renates Gestalt hoch
enwor sie «inq mit wankenden Schritten aus den Vater zu
obgleich chr̂ Langhammer den Weg vertrat, sie schob ihn beiseite.

Vater " sagte sie freimütig, „ich kann nicht Schwester blei¬
ben "ich dir nicht zu helfen, laß mich fort von meinem
Posten ich'_ ", sie war an chrem Vater hinabgeglltten u>
schluchzte leise, die Hand vor dem Gesicht. "

„Ich will Sä-ngcrrn werden." ^ .
Eine Pause entstand, während der das flackernde§>4" " »

noch einmal knisternd in sich zusammcnsank. Dann hob Pfarrer
Wiegand die Hand.

Das ist wohl nicht dein Ernst, mein Kind, dieser Berns
ikt nickt dâ u anaetan, der Tochter eines Pfarrers , die rn schuw'L Z,L.
Dein Gesang soll die Kranken Mid Armen, soll die
erfreuen aber - vor der Oesientlichkett Komödiantin iw'' ^
^nein ' das soll Renate Wiegand nicht tun. noch bin ich da,
noch hghe ich ein Reckt, Heine Woge vor̂ uzoichnen."

Eortsetzung folgt^



1

\
&
fttlbtn

Itcs1
mm 1# |

ROMAN VON ALFRED CARL
i VEÄLA4BEKUM

(18. Fortsetzung.)
.Hier , Cilly. lies", sagte d-er Doktor plötzlich sehr ernst

und reichte ihr einen Brief hinüber.
Sie legte die Zeitung beiseite und uberflog die wenigen

Zeilen Als sie das Blatt auf den Tisch sinken ließ, weitete
sthmerzliches Entsetzen ihre sonst so gefaßten, braunen Au-

®*n‘ Also doch . . - und so schnell . . flüsterte sie kaum
hörbar . „Und wirklich Kwattrack . ■•?" .

„Wo mag Gerhard nur sein?" fragte sie nach einer

Van Ponten fiel es auf, daß ihr erster Gedanke nicht
Marlene galt, und er freute sich ihres sicheren, feinen Ge¬
fühls , das zu gerecht war . um Mitleid und wehe Sorge zu¬
erst der Verwandten zuzuwenden.

„Wo er sein mag. Lilly . . .?" erwiderte er gedehnt.
„Irgendwo , wie er schreibt . . . gestern abend wußte er sein
Ziel wohl selbst noch nicht."

Ihre Augen, die sich schon wieder leicht zu beruhigen
begonnen, vergrößerten sich von neuem schreckhaft. „Meinst
du, daß er . . ." — zaghaft , wie aus Furcht vor den eigenen
Worten brach sie ab. . ^

Er schüttelte entschieden den Kopf. „Nein, Cilly — wir
dürfen wohl hoffen, daß seine Seele gesund genug fein wird,
um den schweren Anfall zu überstehen."

„Und Marlene . . . ?" fragte sie unbehaglich weiter.
,TN> sie etwa schon bei Kwattrack sei?"

Wieder bewegte er verneinend den Kopf. „Dazu hat sie
wohl zuviel Sauberkeitsgesühl . Sie wird in irgendein Ber¬
liner Hotel gefahren sein, nehme ich an ."

„Komm, wir wollen in den Garten gehen , sagte Cilly
plötzlich gepreßt und erhob sich. „In der leichten, klaren Lust
läßt sich besser überlegen."

Während sie über die mit frischem, weißem Kies be¬
streuten Wege schritten, rief Cilly mit energischem Entschluß:
Lch werde heute noch zu ihr fahren — abends muß sie ja
im Theater fein — und werde ihr den Kopf gehörig zurecht-
jgbgj] J" t

Er lächelte ihr nachsichtig und liebevoll zu. „Das sieht
dir ähnlich, Cillychen, du bist ein anständiger Kerl — aber
versprichst du dir wirklich etwas davon ? Versuche einmal,
nicht dein Gefühl sprechen zu lassen, wenn dieser Bruch auch
gerade uns wehmütig stimmen muß, die wir uns gegen alles
Trennende gefeit wissen. Aber frage einmal deine Ueb̂ -
legung , ob du glaubst, hier als Außenstehende irgendwelche

^ "^Sie "salidte^ihm einen langen , fragenden Blick zu, aus
dem erst halbe Gefolgschaft sprach.

Glaubst du." fragt er weiter , „daß Zuspruch von außen
hier stärker sein könnte als die Hemmungen, die Marlene
in sich überwinden mußte ?"

Jetzt schloß sich Cilly seiner Ueberzeugung an . Du magst
recht haben, deiner zurückhaltenden Natur liegt es ia auch
nicht, sich einzumischen — aber ich habe mit Marlene zu
lange zusammengelebt, und mein Zusammengehörigkeits¬
gefühl sträubt sich unwillkürlich dagegen, tatenlos beiseite¬
zustehen, werw sie unglücklich wird — denn das wwd auch

1<!’ „Aber Cillychen, ich will dich doch nicht hindern . Ich
kann mir nur nichts davon versprechen. Fahre ruhig zu ihr,
wenn du willst." ^ . .. , . „ c .,

Die kleine Frau senkte nachdenklich den Kopf mit dem
kurzen, braunen Haar . „Ich weiß doch nicht recht . bekannte
sie dann , „es treibt mich zu ihr — und dann mochte ich sie
etzt auch wieder nicht sehen . . ." - sie umspannte mit

schweifendem Blick. Garten und Haus , den Bezirk ihres ern¬
sten Glückes, das festen Bestand versprach — „und ich will
sie auchmchtgum^ _ im  © runbe  denkst du genau
so wie ich, nicht wahr ?"

Sie sah mit einem vollen Blick zu ihm auf, arm dem
freudiges Erstaunen sprach. „Ja , du hast recht ich muß
mich immer wieder darüber wundern!

„Ich nicht", sagte er warm und lächelte leise.
Am Gartenqitter blieben beide stehen und blickten, noch

immer von bekiemmendem Mitgefühl bedrängt über die
stille Vorortstraße in den Wald , der auf der anderen Seite

begann -ie Sd )uIt, Kcflt öoct) bei  ihr !" rief sie plötzlich
heftig und stampfte mit dem Fuße auf. „ fn

'Er wieate nachdenklich den Kopf. „Wenn man es so
nimmt , daß er derjenige ist, der bitterer darunter leiden wird,
dann vielleicht ja. Aber sonst — Cilly, mit Urteilen, die
andere Menschen schuldig sprechen, soll man sehr, sehr vor¬
sichtig sein. Marlenes Art sagt mir gewiß nicht zu — aber
eins muß ich anerkennen , was sie vor vielen ausgezeichne .
In allen ihren schweren Irrtümern bleibt sie ehrlich und hat
den Mut zum Bekenntnis ." .

Warum mußten diese beiden Menschen auselnander-
kommen?" rief Cilly leidenschaftlich. „Beide scheinbar für¬
einander geschaffen, wenn man alles Aeußerliche bedenkt
und die Stellung , die ihnen das Leben gegeben hat beide
jung und unbelastet von Enttäuschungen — was hat sie denn
eigentlich ,auseinandergebracht ? Mir will es scheinen, als

^VanPontens "blassê durchgearbeitete Züge wurden von

Endlich legte ^Cilch ' eine Hand auf die Schulter des
Schweigenden . Er blickte auf, und die beiden Gatten sa¬
hen sich innig in die Augen. Dann schritten sie Arm in Arm
langsam ihrem Hause wieder zu.

Ich will also noch einige Tage warten und erst zu
Marlene gehen wenn sie halbwegs zur Ruhe gekommen
W". beschi?d sich Cilly. „Du hast recht, sie w.rd sich bstchr
^nttäulckit fühlen, weil sie von ihren Irrtümern nicht frei
Eommt _ aber der Gedanke an diesen Kwattrack lahmt Mich
aeradezu ' Wenn sie sich doch hier wenigstens uberzeugen
ficfee» ä6ie ist doch noch jung , die Jahre Mrden auch sie ab.
geüärter werden lasten . . . wenn sie doch warten wollte.

Er zuckte bekümmert die Achseln. „Versuche es. Cilly
— ich würde mich für sie freuen, wenn es dir gelange.

„Du glaubst es nicht?"
„Offen gestanden, nein . Herr Kwattrack ist ein sehr

robuster Gegner , dem deine anständige, feinfühlige Natur
nicht gewachsen ist — und Charaktere wie Marlene werden
nur von harten Erfahrungen überzeugt. Aber, wie gesagt,
versuche es." „

„Wenn nur Gerhard bald etwas von sich hören ließe.
Da werden wir wohl Geduld haben müssen,

braucht Zeit zu innerlicher Sammlung . Aber wenn er sich
von Marlene gerichtlich trennen will, wird er es ja kaum
vermeiden können, wieder nach Berlin 3" kommen, und er
wird sich doch wahrscheinlich, hier, wo er d,e besten Verbin¬
dungen hat. nach einer neuen Tätigkeit umsehen.

„Ob ihm das gelingt ? Es wäre das beste für ihn/
„Ohne jede Mühe , Cilly. Er gehört doch jetzt zu den

Führern der deutschen Fliegerei und kann wählen . Hof¬
fentlich kommt er bald zurück — dann wollen wir alles tun
was in unserer Macht steht, um ihm seinen schweren Verlust
leichter zu machen."

In seiner großzügigen Sicherheit war er west
entfernt , ihr diese Anteilnahme an Gerhard zu vew
trotzdem war er nicht einverstanden.uugui -tu tuuv v«. mu ;i

„Ich möchte auch das vermeiden, Cilly", er£iS„r|tfi''*
nachdenklich. „Du könntest ihn doch zu stark an V ^ ^
erinnern und mir meine Aufgabe noch schwerer **• $ ,
Ich habe ohnedies nicht viel Hoffnung — aber es m
Pflicht, ihn zu warnen ." a

wohl es 'mir schwerfällt
Gepäck mitnehmen?"

„Höchstens für. eine Nacht

n, iyii zu warnen . -
.Wenn du es für besser halst, will ich zurückblewc.

- beschied sich Cilly. „W-u> gW
id fl'*JB" *-_ ^ „ ,.n„ . ann es iu

dauern , so oder so", erwiderte er beklommen.
kardirlänger kann es ic

irn, |o ot 'er |o~, erwioerie er oeklommen.
Sie sorgte für einen Handkoffer und fuhr dann « ^ Aexm «. s v

gemeinsam in die Stadt zur Bahn . Der Mittagssch . . I tzende di
den er wählen konnte, mußte ihn noch rechtzeitig ' Etram,
mitteldeutschen Stadt bringen , von der aus Gerhare , 9 nct)t >t:

2r>es des

Doch die Zeit verging , das lichte Farbenspiel des Früh-
t f(f} *- r f. - -- Xrtr: tnornP'tts

v*v *v v -u v** / >
ihr die Kehle zusammen.

i/UUI -J lv y)Cu vvvy w*— *■*/**- u ' r Sv
lings begann schon, der schweren satten Pracht des werden¬
den Sommers zu weichen, und noch immer war man m deme-, r. : C»„t.f S¥><-* non (‘OfTU 'llinG.

Nur einmal , als ein Trupp hastiger Reisend-^ . (Ep} s{
•. d an ihr oorbeidrangte, f* gj *en guXZ

vAyV'Slf ****** —
Hause in Zehlendorf ohne Nachricht von Gerhard Schelling.
Auch Marlene hatte nichts von ihm gehört, und wenn EMy
versuchte, ihre Gedanken von Kwattrack abzuziehen, antwor¬
tete die Jüngere ausweichend, vorläufig wäre ia noch mcyt
einmal die Scheidung eingeleitet, und alles andere läge doch
noch in weiter Ferne.

Immer wieder flackerte in Cilly Besorgnis um Gerhards
Schicksal auf, und van Ponten , der ihre Befurchtungen nicht
teilte, neigte schon der Ansicht zu, er wäre vielleicht weit m
die Welt hinausgefahren , um seinen Kummer durch bunte
Eindrücke zu betäuben — als eines Tages , schon im begin¬
nenden Juni , zwei Schlagzeilen der Morgenzeitung die Mel¬
dung entgegenschrien:

schreiend und gestikulierend an ihr vorbeidrängte , jej''l«®en ümsiwekm
düster : „Wie besetzt der Zug ist". N «»ung po

„Ich werde wohl der einzige unter allen diesiN ^ ecflätungen
sein, der nicht von Sensationssucht getrieben wird , er J ^Unbfreub -‘ 9cn (
er mit bitterem Lächeln. ..

Der Fahrdienstleiter gab das Abfahrtssignat,
fällig kamen die Waggons ins Gleiten.

die die ß
rautg tarnen vie xuugyuua m» „ « ng, b;e cf

„Bring ihn zurück!" rief Cilly verzweifelt zum ^
hinauf , und van Ponten sah tleftraurig und doch,̂ ,, K der stj/Z ^
zugleich, daß Tränen remen , menschlichen Mltge! ^  al
ihren Augen glänzten . . . CttciAimn

Ms der Doktor am Nachmittag i^ er klemen St ^ ^ J n feierlichen 'Nachmittag m oer tiemei. scierlicken'
hnhof keinen Wagen bekommê ^ {«* /

waren längst mit Beschlag belegt, und der Mensch^ ^ uhleg,
der sich aus dem Stationsgebäude walzte, verscĥ ^ ,̂ ex

traf , konnte er am Bal^

dröhnt.
Durch den Fußweg zum Flugplatz verlor vaN v - » ,

noch eine gute halbe Stunde , trotzdem \cinc ti® « “ 1*“*»*« '
vorwärts peitschte, und als er endlich deri Hafen J

der sich aus dem Stationsgevauoe watzw, ^ Aeichsr? nie
anderen zu Fuß durch die Straßen hastenden Kolo-' ^ ß Kjl - 9
Bevölkerung des umliegenden Landes ; das vertrau - -
vinznest war für diesen einen Tag vom wilden,
Lärm und Leben einer verkehrsreichen Riesensta- !Ll>sZ ? i" ^kopal- f ûyruna undund

«nfgegcnfot

IL sandte die Sonne 's'chön' schräge Strahlen vom westlich-" tzî ^ A>orsau
Starke ' 5tettcn'von Polizisten sperrten die ZuS^ s ^ tiefer

mel über das Feld.
Starke Ketten von Ponziueu >1

Rollgelände ab ; vor ihnen wogte ein wildbewegi ,5
erreat murmelnder Zuschauer in dicht anemandcrg ^
Reihen, ., . , , , . . . und flrf

von

W

kaflug.
Qzeanflieger Schelling startet gegen Abend zum Ameri-

Beide hatten zu gleicher Zeit die Veranda betreten und
ihre Blicke waren sofort auf die aufdringlichen Riesenlettern

gefallen. ^ eberraschung raubte ihnen im ersten Augen¬
blick die Sprache , dann bat Cilly mit schwacher Stimme:
Lies du vor", und van Ponten las m fließender Hast die

'ausführlichen Mitteilungen herunter , die die ganze Kopf¬
seite ausfüllten.

Eine amerikanische Großstadt hatte einen namhaften
Preis für einen Ozeanflieger ausgesetzt, der den Atlanük m
westlicher Richtung allein überqueren und aus chremi Flug¬
platz landen würde . Das mitteldeutsche Werk das nn Vor¬
jahre auch die „Berlin " gestellt hatte organisierte für Ger¬
hard den Flug , und man hatte den Plan brs zum Starttage
geheimgehalten, weil auch in anderen Landern Piloten zu
dem Wettbewerb rüsteten.

Van Ponten ließ das Blatt bestürzt zur Erde sinken
und faßte sich unwillkürlich an die Stirn . Cilly hatte sich
totenblaß in einen Korbsessel fallen lassen. „Verstehst du
das von Gerhard ?" fragte sie tonlos . . „

„Ich fürchte, ja", erwiderte er mit tiefem, mitleidsvollem

Beide sahen sich tastend in die Augen und konnten einer
dem anderen die Gewißheit ablesen, warum Erhard zu
diesem Wagnis getrieben wurde — und beide scheuten sich
nicht, ihre Furcht mit bangen Blicken zu bekennen.

rufe 5Ra vlcxxc  an !" trief Eiüp jpontan . fĉ cn
m>- ÄÄS ' Äen foWt | uil >m - E -EE -f
noch zur Zeit . Sie muß mit uns sichren — es wäre Heller
Wahnsinn , wenn Gerhard das täte!

Wie muß es in seiner Seele aussehen , flüsterte van
Ponten erschüttert. „Ob er überhaupt hmuberkommen

"̂" "Cilly wollte aufspringen , um ans Telephon zu eilen,
aber er hielt sie zurück. , . ~ u .

„Nein , Kind !" rief er fast heftig „Auf kemen Fall
Es wäre das verkehrteste, was wir tun können. Sie rat
ihm nicht ab, eher wäre sie imstande, ihn zu bestärken, und
wir hätten bas Gegenteil von dem erreicht, was uns am
ftmen liegt. Aber ich fahre sofort, er ist mein Freund , und
hie/wäre ^Zurückhaltung ein Verbrechen. Ich will es ver-

Widerspruchslos beugte sich Cilly seiner besseren Ein¬
sicht wie es ihr zu lieber Gewohnheit geworden war dw
keinen Schatten auf ihre Zuneigung warf , ^ er ' ch mochte
mit dir fahren ", bat̂ sie mit drängender Warme , „es geht
doch auch mir nahe."

Mühsam schob sich van Ponten , gedrängt uno » m
durch die festgekeilt stehende Menge bis zu e.netnjy ijffS ’Wer - „ „
lasse vor . Herr Schelling wäre schon draußen an ^ von Trier
schine, wurde ihm bedeutet Man konnte ihn ^ ^ stchende Te
zurückrufen: der Start stände unmittelbar bevor. # "

In fliegender Hast kritzelte der Doktor ein & Ii? 1
auf ein Blatt seines Notizbuches und gab den Ze^ „ , M  ältesten
Monteur mit, der gerade die Sperre passierte. M jpf ifjge c b eil | ™
gen Minuten tarn  der Mann zuruck und winkte va Unb *eget

l. Der Herr sollte durchgelassen werden, erklär! ^ ê #«jw d
°^ Mtt"wankenden Knien jagte der Doktor über ^ ^

;u.9
^ ^ Äm ^ Anfang einer ^ -nentieAen Ablaufbcchn^ ^ l ^ crr Reichein leuchtend weißer

n

Alohl von
Verehr

Symbo

! .h-rr
zum

Telegrc
Heil

aus.Geleerte Brennstoff -Kanister waren zur Seite 3" ^ aus.
pel geschichtet. Zwei , drei Dutzend Menschen uwst ^ ^ H» 3hnen hoffe
Flugzeug , hohe Beamte m feierlichem Schwarz , W Ä l von siajfFlugzeug , hohe Beamte in feierlichem « cywarz, v ^  oon Staat
tiefbraunen Gesichern in einfacher, zweckmah ^ Zeutsch

tr» nThpffprffpm blauem .e.nls yßti gcteidjetiS " , , ® onlK in an . itail .nn . blau. m z -u»
Oejft lüfte sichd-r l«U . Di

grauen Bordanzug , aus
streckten Händen auf van Ponten zu.«J- —. - - - ,0'":̂ ,^ ' -23. tznli

„Sie, Herr Doktor?" rief er mit tiefbewegtê.nc>'Wü̂ fû'
kender Stimme . „Das freut mich von Herzen! Kan ^ ,
direkt aus Berlin ? Sie sind überrascht, nicht, w-n
einer halben Stunde starte ich. Cilly haoen Sie
gebracht?"

hl  Vloi^ ^ b"

. ö..„s °ine V fa.OUhnm DeuGerhard hinter diesen überstürzten Fragen e>-- sMg ^ 'Uie st, ^
Verlegenheit , ja sogar leichtes Erschrecken vnd . ^ 8 mst b
ihm sonst fremde Unruhe verbergen wollte Besorg ' f)if( Ma Unb £ii J  ui - üläulicken Schatten unter den Augen des er. --teerdi^  Räülichen Schatten unter den Augen Az k. h J
die dessen junges Gesicht das er ernst und g °n" ^ >
doch straff und klar in der Erinnerung Hatte st ^  tz ^ Ng Unbnj
ändert , müde, verfallen und um Jahre gealt
zugleich fiebrig erregt erscheinen ließen. F'

„Herr Schelling!" tönte eine Stimme aus ° ^
"" über die S ««>'
wandte sich van Ponten wieder zu. gK ^

Alle Fragen , was der Freund feitJ ^ naten^ ^ u»
Hnb  n ” M, , 1t hipfpm Waanis entschlossenh<u^ cü« Ä ' -

Alle Fragen , was der Freuno len^ v"»Tbtte,
wie er sich zu diesem Wagnis entschlossenh ' .̂c!
müßig und lächerlich; Zeit war Nicht mehr 3» ^ -

^lnte

a'lsahr
3

LSft 40 bis
8Ut Ve

fn jjf bat

Gerhard

Ich
zusammen.

Hören Sie mir zu. Schelling". besann er ™ ■nm  '
mit eindringlichster Bitte tn den weit geöffnete' ^ ^ Mrtlx

m,t "'SaT ^ m ia  lejter Stut .be nicht me»" • '
,'arb aue unb |a» 5u" Seit«. ^ Icv. ^U5f

ece  Auf
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